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sind zwei entgej^engesetzte grundzüge, welche 
„deutjscbe sinnesail; von jeher auszeichnen, treues anhängen 
„an dem hergebrachten und empffinjrliclies gefühi für das 
„neue, wenig geneigt der aiigeslaiimiten kraft ihrer natur 
„zu entsagen, waren die Deutschen immer bereit alles geistige 
„In sich aufzanehmen.^ Diese Worte J. G^rimms (Gr. XY^ 
p. Y) finden ihi-e volle Anwendung auch auf die Poesie 
unseres Yolkes. Der neue Knnststil, der den Deutschen in 
den französischen Rittenomaneii entgegentrat, fand zwar bald, 
zusammen mit den Sitten und Tie])en8anj>chauungen eines 
modernen Rittertums, Eingang und Nachalimung, aber das 
höfische Element erscheint in den ersten Nachdichtungen ^\ie 
ein künstlich aufgepfropftes Reis. Schwer nnd ungelenk 
bewegen sich die Dichter noch in dem nenen, ihnen unge- 
wohnten Stil und halb unbewusst, halb gezwungen durch die 
man«relnde Technik «greifen sie zurück zu den Formeln und 
der Ausdrucksweise des nationalen Epos. Von einheitlichem 
Stil ist noch keine Rede: nur ein buntes Mosaikbild, in dem 
die zierlich ahgezii*kelten Steinchen ft*anzosischer Dichtweise 
oft unvermittelt neben den ungefUgen Quadern heimischen Stils 
stehen. Auch die höfische Gesellschaft dieser Zeit schenkt 
bei aller 8ymi)athie für die seltsamen Mären ans dem west- 
lichen Naclibarlande gern noch dem Yolkssänger (jehör. 

Eine Darstellung der Entwickelnng des Stils im höfisch 
ritterlichen Epos, welche sich auf die Basis gründlicher 
Detailuntersttchungen nnd umfassender stilistischer Sammlungen 
stützen mflsste, ist eine höchst dankbare, aber zur Zeit no6fa 
kaum lösbare Aufgabe^). Eine recht anregende Specialimter- 

^) Eine «Geschichte der Entwickelniig der gesammten Bpik des deut- 
schen Mittelaltem* beabsiclitigte H. Bttckert, vgl. Reifferscheid in d. 
Yerhdlgtt. d. Sö. Versanmlung dentscber Philologen und SchnlmSnner, 
1881, 213. 
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sucliiuig auf diesem Gel)ibte verdanken wir Lichten stein. 
Wie dieser den an die Spitze der iiäüsclieii Epik zu stellen- 
den Tristrant des Eilhart von Oberge einer stilistischen 
Analyse nnterzogen, so habe ich den ebenfalls der Yoi'foei'ei' 
tungsperiode angehörenden Lanzelet des Ulrich von Zat- 
zikhoven zu einer rntersuchunjr jrewählt, uiieli auf das 
volkstimdiche Element seines 8tils beschränkend. Auf die 
Bedeutung des letzteren wies schon Haupt 184.") in der Re- 
censlon der Hahnschen Ausgabe des Lanzelet (Jahrb. für 
'wiss. Krit, II, 105 ff.) hin nnd ilotierte die bei Ulrich vor- 
kommenden nnhöfischen Worte. Hchillin^ stellte 1866 in 
seiner zu Ji.iUe erschienenen Dissertation usu dicendi V. 
de Z." die im Lanzelet voi komnienden »«[»ischen Ausdrucke 
ttii' „Kampf, Wafien. Koss". ferner eine Reihe ejiiselier Epitheta 
zasammen und verglich den Sprachgebrauch Ulrichs mit dem 
Hartmanns, Grottfrieds nnd Wolframs^). 

Das hier Gesammelte benutzend, versucht meine Arbeit 
eine möglichst vollständige Darstellung des volkstümlichen 
Elements im Lanzelet zu geben, und zwar in folgenden Kapiteln: 

L Quellenberufungen. Wahrheitsbeteueiningeu. Anreden 
an die Ziiliorer. Vor- und Knckdeutiingen. 

II. Epische Uebei*ti*eibnngen. 

III. Vergleiche. 

IV. T3'p!sche Verbindungen und Beime. 

V. Syntaktisches. 

VI. Wurt.^chatz. 

VII. Schilderungen im JStil des \'olksepos, 
VIU. Vereinzelte volksmässige Züge. 



^) Die Arbeit wiederholt Viele.s aui Jänickch ^hiü't „De (Uceudi 
utiU W. de Ebcheubach" (Halle, CUj. 
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Qu&llenberufungen, Wahrheitsbeteuerungen, Anreden an die 
Zuhörer, Vor- und Rückdeutungen^) sind die hauptsächlichsten 
Stilmittel der Yolkspoesie. üesonders iii)pi^ wuchern sie la 
der niederen Epik der Spielleute; sie behagten ihrer improvi- 
sierenden Manier, boten bequeme Reime dar, flülten den Vei«, 
halfen über Stockungen in der Erzählung hinweg und gaben 
dem Vortragenden G-elegenheit mit seinem Publikum in leben- 
digen Verkehr zu treten, die Autiiiei ksamkeit zu spannen und 
auf wichtige Ereignisse liinzuweisen; tiefere Bedeutung be- 
anspruchen sie selten. Das Kuiistepos entäussert sich dieser 
Wendungen mehr nnd mehr^). Ulrich gebraucht sie nodi 
übeiTeichlich. 

1) Quellenbernfungen. Die Vorlage *) wird bezeichnet 

. als äventhire, sage, liet, maerej duz hiioch, diu huoch% daz 
tveiache h., daz w. h. von Lanzelete; zur Berutüng auf die 
meüter 4079 s. Lachm. z. Iw. 5426. Auf ein lateinisches 
Werk weist Ulrich bei Beschreibung der Insel Th%le\ näck 
Bömaere buoehe atufe BOOO; bei Schilderung des Steines 
OdlaMä nennt er 8531 als Gewährsmann KUnig Evax von 

^) ZusamiuenstelliuigeD au der SpielnuuinBdichtiuig giebt Yogt, Salm. 
HDd Mor., GXXXVU if. 

^ WoUnniB Stil iüid dfeielbea nattlflidi gemXas, s. Förster, ZurSpraohe 
W. T. Esdienbaehfl (Leipzig, 74), 24 f. 

') Genauere Angaben über dieBe und die Entateliiiiig seiner Ueber- 
setzung maclit Ulrich 9822 ff. 

Dax h. und diu h. wechseln aodi simst sur Bezeichnung derselben 
Quelle, 8. Pirig, Untersochnngen tfber die sogenannte jüngere Judith 
(Bonn, 81), 46». 

•'') Yielloicht hat Ulrich das Stoinbncli des Evax - Spicilegiiun Soles- 
J!n ]i>r ILJ. :iL>4 ftV) benutzt; in der Be.schreihmig des laidn Galffites (p. 883) 
vcrj<lei( ht sich «Amplinj« etiam advei?us iiividiam et faBciuum lesistit. Qui 
euiu portat. juiiiquam fu.-<ciimbitiir'* mit haiiz. 8587 ^rd rr In den Hutm ist, 
da e-nschadet dehe'm zimLerlüt den mannen nocJi den mben. 

1* 
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Die Formeln selbst sind mannigfach gewendet: uns «e»* 
(zaU) dik äventhtre (dae) 339. 5307» vgl. 4951. 9182. füthaz 
(van im) Mnde( um äai 2f6^3808. 7540; relatiyisch: ah tim 
dm äventmre seit 670. 6906 ^ vgl. 7l80. als fms diu buock 

, hunt tuont 401)4, vgl. 'J117; nach der äventmre mge 1894. 
5581. ynrh (hr sage 6215. nach sage 9048. 9094. Den der 
altdeutsclieü Sprache eigentümlichen negativen Ausdruck zeigt 
3991 des uns diu sage nilit verhiU. 8773 uns Mt dm maere 
wnverswigen» Wie der Yolksdichter, so stellt andi Ulrich die 
Glaubwürdigkeit seiner Quelle hypothetisch hin: ob uns dag 
Uet nilit liuget 3264, v^^l. 4079. 7770. und hat diu äventiure 
Teilt 7533, vgl. Rotli. 10. 413. 4592 iz ne haben die höcJie 
gelogen. 4173 die hoch netvillen uns missesagin, Rah. 752 
uns welle daz buocii liegen. £n. 4581. 8103. Er. 185. 4283^ 
8201. 8698^). 

Neben ausdi*ücklichen Quellenbeintimgeii Jiiuleii sicli all- 
gemein gehaltene Wendungen: daz üt uns gezalt 5535, vgl. 
3530. 9424^). man seit uns 4116. 7525. 8744. so man um ^ 
seit 3188. 4412. 8087. 9376, vgl. 8033. 2598. 236. 4818.' 

Nicht oft tritt der Dichter in diesen Formeln mit 
seinem Ich hervor: als ich an dem maere vlnde 8043. als ich 
van in geschriben vant 8859. als ich ez las 8868. <fl<' ich es 
hin beunset 874. 6564. Zuweilen giebt er sich den Schein, 
als schöpfe er auch aus mündlicher Ueberlieferong: hört tc^ 
sagen 1541. 3198. 4135, vgl. 4180. ich sage iu als ichz hän 
fjernomen^) 642. 7144. daz maere ist iiz erschollen 9195; 
ausdrücklich auf mündliche Eraählung benift er sich 7046 
wir hän mü wärheit daz vernmien von manegem man, der 
noch lebet. 

2) Die Wahrheitsbeteueriingen ,^), ebenfalls ein 



Belege aus der Volkspoesie siud meist ausgeschrieben, aus der 

Kuii.stpoesie nur notiert. 

^) Die falsche Veiszähluiig auf p. 215 habe ich beibehalten zu müssen 
geglaubt X 

B. Weiuhold, spicUegium formulanun (HaUe« 47), 3 u. 4. 
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Merkmal der SpielmaimsdicktuDg^), werden vou Ulrick nicht 
weniger gera vei-wandt; ist er doch vielfach in Sorge, ob 
geine Zuhörer der Ei-zahlong Glauben schenken: und vis 
gram Mitschart gmter knehte als väy das ich ez iuch vermtigen 
wil: man geUmbt mirg Uhte nikt 3368, vgl. Dfl. 9272 ich hau 
ez läzen fiz dei' zal, daz ich ez nimmei' tar genügen^ so vil als 
ir da wart erslagm. En. 11966; der Zeltstange ich niht ge- 
wiioc: daz meinet ungeftiegiu ddet, di geloubeni mir des maeres 
niet 4862, vgl. Koth. 4859; femer 643.. 4064. 6219. 7d39^. 

Sehr häntig sind kurze Yersichemngen. wie ztväre 4887. 

5706. fftr irär 51) .">(). :>'.)7r). 7ür>Ü. mit trarheit 4097. 5086, 
704<). 7");^6. 9375. aandtr ivän 4950. äne lo^igen 43ti u. A. 
Ausgetülirter sind folgende AVendungen: ich wil iu tru&iikhe 
sagen 6901, vgl. 6010. 9228. 771. 4478. 6034; in der Form 
der Anthiphasis: ich emcü das niht vernitden idi ensage iu 
daz für udr 202 ; far tvär m iu daz geseit 5472. 5816. 4239. 
für mir lät in zellen 4924. mt rerriement nach der tcärJieit 
6214. des mt getri-s 4914. mzzent wol 3231. 4593. ir mit daz 
wizzen suiuler wän 2850. (idouhent mirs 1454. 6400, vgl. 4599. 
8886. des nienian misseLouben darf 1969. oh des hie alles niht 
gesckach, so gdouheni mir niht des ich sage 9238. ich uü iu 
sagen Hf n^nen eit 8656, vgl. Eilh. 2720 (S. DHB XIX). 
ich sages ti« niht näch wäm 4827. da enwü ich t>< niJ^ 
liegen an 8694. cntriuen de^ verpfiig ich mich 5278, vgl. Eüli. 
5234. Am nachdrücklichsten ist die Beteuerung in den an- 
tithetischen Wendungen ez ist ein u ärheit, niht ein spei 8521. 
diz ist mht ein getimthe, ez ist ivar und u$tgelogen 4904. ez 
ist ein tvärheity nikt ein Uige 6894, vgl. Mor. v. Cr. 1128*); 
der Gegensatz fehlt 4212 des enist dehein lougen. 8065. 
9019 dest zmfel deliein, 

Dei*selben und ähnlicher Wendungen bedienen sich die 



' ) Der liier typischf» Heim mir: jär (S. Vos(t. aaü.; Maitin z. Kadr. 
017, 2; Pirig, naO., 40 '^ i l>eirey:net im Lanzelet nur n, 5075, vffl, 1015. 

-) Znr Phrjipp den gelmtix^ fffrerder ivdfe 1897. »»ro- welk tkr tjeJnube 
daz 7:]!)1 (vgl. 7(>42 otcw nn iceVe^ der lose) a. Haupt z. Er. 9209; LicU- 
tejihtciii z. Eilh. 2684. 

^} Otfr. II, 3, 1 tlies uist louyna nUtem, iJtaz duevt Iniah festi. 
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redend einj^efrtta'ten Personen, vgl. z. B. 5040. 1673. 1036. 

2418. 319. 69:)4. 6183. 725. 1016. 

3) Anreden an die Znhörer. Neben den Leiden be- 
handelten Formelngattungen bietet sich dem Volksdiclitei noch 
eine Fttlie von Wendungen mn mit seinen Hörem in Be* 
Ziehung zn treten. XJlridi hat viele bewahrt, ma^iche ihrer 
stereotypen Einförmigkeit entkleidet. Recht farblos ist da« 

einfache ich sar^p m 4882. 6nö8. H7;U. 8776. 8985. 4059. 
4bö5, vgl. ;>;)(> 4. <(h wil iu sagen 6401. da^ IM in sagen 
7705, vgl. 3451. 2830. 8788. nu länt mich imli herihteii 5126. 
7071. durch daz st iu daz gesaget 940^, vgl. 6608; in rela-- 
tivischer Anknttpltang: ak ick tu sagen mac 6576, vgl. 4147. 
6596. 8316. 5988. 6423. ak ich iuch berihtm wL 2749. 
5800. 8560, vgl. 9393. 4766. als ich ineh nu hmiM 8889 
(S. DHE V, XXI). Nicht selten finden sich negative Wen- 
dungen: des mtril ich niht lazen ungeaagei «595. rmne friunt 
ich niltt verhil^) 3475. ich enwil es niht vei'sivujen 5684, vgl. 
1539. hie sd niht werden verdaget 7682. wie eoU das werdm 
verewigenf 4658. des enwü i^ niht vergezzen 3950, vgl. 
4881. 4748. 682. wie ungern ich vergaeze 7130, vgl. Dil. 617 
noi^h wil ich des niht verdagen. 1191 uli sage tu ril iDiwr' 
su'igepi. Bit. 3093 diu maerv enwil ich iiiid verdagen. Eilh. 
4564. JEUb. 710 ich wil des niht vergezzen, Dä, 190 des ich 
niht fiiac vergezzen. 

Die Ersfthlnng wird abgebixichen mit Wendnngen, wie 
ez waer ze sagenm ze lam^, wie • .; «^09 müese iuch hdangen 
5378, vgl. 8016. 3523. so IM iu kurzUche sagen 2239. vgl. 
fei-ner 4257. 5614. 6502. 7777; Frageform steht 854ü waz 
sol ich zelleft me dar abe% wan daz . . 3424 tca^ touc das 
fiiaere gelengetf 9420 nu waz touc iu nm- geseit, vgl. Bit. 
5633 wag mac ich dä von aagen^ Ath* £ 108. Dfl. 
10148 waz touc der rede m^f Rab. 564. Eilh. 173. Ath. 
J) 88. 14. Iw. 2416; nu läzen wim hie hfhven und hoerent 
wie . . 5676. tue sid wir in läzen rittn . ., aiid seJtent danne 

1) Vgl. Otfr. m, 8, 2. 23, 4 m käuk Üük, 

S) S. WeinhoM, aaO^ 4; vgl Otfr. II, 9, 73 lang ist it zi sagame, 

') Vgl. Otfr. m, 2, 4. 23, IH wazmag ih tOm pnr et merf 
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um er tuo 3072, vgl. (mit dem Beim hie : gie) Wfd. B 
155^ 1 nu läzm wir das kindel M den uHjUijen Me und hoeren 
tmag der muoter ze SalneikB ergie. C II 10, 1 mi Ideen wir 

helthen daz giMte bfweh (üjfm und hmren ein stolze maeref wie 
ez Be)'htnnge ergie. Yivg. 72. 4 nu lazm mr s? r/ten hie 
mul sagen uiez dem Bertwcr^' m-ffie. i:^0. 1. Eckenl. 161, 1, 
fei ner Laur. 1758. Osw. 2413 (8. auch Grimm, Gr. IV, 148, 
Amn,'^); idi zaU iu wunder noch dar abe^ wan daz ich iht 
anders, sagen ad 4170. da mite wil ich gedagen der geste 
6220, vgl. Virg. 5:32, 1 nu stdlen uir der risen gedagen: wir 
Silin ein ander maere smjcn}) Lüsterne Au.smaluii^ einer 
Liebesscene umgeht dei- Dicliter mit den Worten dodi icirs 
niht enkunnm gesagen noch gejsellen 4070, vgl. 2348 dt er 
ie hl ir gelaege f ') de^<t entmz ich niht^ wan idiz niktaach und 
Gr. Rud; Ib 14. Ath. D 52. Mor. r. Cr. 1615. 

Die durcli Refiexion untei'brocheiif^ Erzlihliin^ kmiptt 
Ulrich wieder an uüt 7in t/nfm iriJer (tu (hu lud i>509. ze 
dem lie.de ich wider liere 8918. nu hoert die rede färhaz 7791, 
Vgl. 8788. her wider an daz maere grife ab ich durch itver 
bäe 4608. 

In Bezug auf allgemein Bekanntes oder Sprichwdttliehes 
stehen die Wendungen ir wizt weil 6505. 6644. tu ist ofte 

gesf*it, ine, . 8411. daz maere hänt ir dirke rernomen H912. 

Sehr häulig finden sicli bei Ulrich Auliordeiiingen zur 
Aufmerksamkeit: nu hwrent wie siuz arm vie 032. nu h. u iech 
ez weinet) U (S* MF, 228 f.). nu K waz diu rede si 8184, 
Tgl. 4610. 6448. 7356. 7791. nu 7i., UhU iu zeUen 3319. nu 
losent 2888. nu vernemewt 5149, vgl. 5306. 6214. 7538. 
nu nement des zem ersten war 8601. nn merkent wie ez ergie 
0914. mei'lcent wie der rede st t)873, vgl. 3070. 5641. 7193. 

^) Von genauerer Erzählung niiuint Ulrich noch an folgenden Stellen 
in »Uits veränderten Phrasen Abstand: 9174. 3448. 4548. 8868, 7464. 
34ÖJ. 2814. 7978. r*lü«. G754. OClß. 82G. 9428. 

Diese Interpunktion dürfte ancli .*1190 ivie ncMere er v(m im f<hichef 
(U» endarf nieman vorsefie hau (vgl. (4r. Rud. Il> 14. Eilh. 58:iU. Herr. I, 
590) vorzuziehen sein (S. Hanpt z. Er. 5886; Kartia a. Dfl. 2488). 

^) Iin Munde eine» Knappen 2628. 
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8|B9. 9232; in der J^orm der Antiphasis: ir atdt des niht 
vermiden, im merkent mine rede hie 4876; vereinzelt ist das 
sinnlich veranschaulichende hie muf/ent ir wol Schönnen, daz 
Wähn'ni li<irh> hübsch was 28Sf). Manclimal wird in diesen 
AuÜ'orderuii^^en recht nach der Art der 8pielleute die Selt- 
samkeit des zu Erzählenden noch besondert^ hervorgehoben. 
nu vemement vremdiu maere 4214 n. v. sdtsaemti dmo 403 ^ vgl. 
En. 823. nu länt m ttmnder zdlen 1028. fde stäi ir 
wutider Schmitten 605s. v«^!. 80. merkent äUe bemnder ein 
seltsaene nnnder 2105. Dil. 1 irelt ir nn hocren tifnitJcr, 
so kümh' ich iu hrsiiwUr'^). Die in der Spielmannsdichtung 
zui' Einführung der Kede viel verwandte Formel dö er in 
(verrest ane) mch, nu (gerne) mugei ir hoeren wie er sprach^) 
ist Ulrich noch geläufig: aU er ir süioene gesaefi^ nti mngent 
ir Jiaeren, tcie er sprach 4275. rfd Federen die fröide ermch, 
ich iril in satjcn, wie er spraich 5245.') Recht lebendij^ ist 
die Mahnung zu schweigen : nu sumfcnt, länt mich färhaz rnn 
235(). weit ir hoeren wie ez Kam, so snit ir (fnr .?no tjedwjen 
7584, ». Weiuhohl, aaO., 3 f.; DHB 1. XVlli und vgl. 
Bit. 16 im ruochet hoeren n^ie bete dag ir miget dar zuo, 
äaz idh iu daz kimt getm, Osw. 1 mit ir hoeren, stU ge* 
dagenj sd wil ich in künden nnde sagen, SIgen. 1, 1 woltent 
ir, herren, nu gedugm, icJi wolle tu vrömdiu tnaerc sogen. 

^) Schon ()ttVi(i hat lu iihii liehen Wetulniij^eu <le(i liGimnuuUu: uunfar: 
111, l, 2 Mit reihen kr'uftes mjcuon will Ih hiar nn redhton in ettian ficol 
tMntar (hin gcltsamm umntar. thoh willuh hinr nn mniar Zeilen 

mnajs wmttar Y, 12, 15 wit ifculun hiar nuauntar gizdkn ander wtmim: 
30, 1 giz^m will ih mntar thaz eguHdut wuniar (S. IngenlileekH Beim- 
kaamn z. Otfi., QF XXXVII« 85). Ans der h^fischeii Bpik t«^. Alex. 
69. Eilh. 4341. 4555. En. 5135. 9380. £r.4848. 4988. 6076.7588. 7612. 

^) S. JSnicke, DHB IV, 296 f. (zu Wfd. B. 384; «. auch z. WM. 0 
u. B III 65, 1 n. 2>; Vogt, aaO. Auch EiHuul; bedient «ich ihrer, worauf 
Lichtensteiii nicht besonders aufmerksam macht: <lo sie der here komm mcA, 
nft fHügU ir horin vfie he epraeh 727, ygl. 3029. 6205. Im Keim tadt i 
sprach klingt oft, auch in höfischen Epen der Bltttezeit, die alte Formel 
an, vgl Gr. find. 12. 3. c^, 17. Er. 3626. 5336. 699a Iw. 709. 
2221. 2589. 3109. 3585. 4598. 4825. 4991. 

^) Die Worte des Falerm werden, was in den Volksepen nie getichieht, 
ndirekt angeführt. 
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Zum Luue fordert der iJicliter auf 3052 suer ez lioere^ der 
lobt^\ hier notiere ich noch die Wenchingeii nn vehch in (kr 
(fetiii re, ii an ez nienian f rumer tmt 6144. da zoum in äerder 
front at 3352-0 

Häufig sind Fragen an die Zahörer^ ob sie die Ei'zählung 
weiter hören wollen oder ob dieselbe sie langweilt: u-dt ir 
< vememen filrhaz, so teil ich iu sagen daz 401)1. v&'drieze 
itU'h nild den man in aagcU !<o merkent 4015, vgl. 189. 4058. 
571)7. G642. HlUti. ülöl; ()G3Ü fragt Ulrich ich e^iireiz nie in 
daz helmget. duz ich aö kurze hän gesaget von dum hübschen 
swtgaere: die Erzählung sidi nicht verdriessen zn lassen 
bittet der Dichter 2818 nu Uint iitch niht belang eines 
maeres des i't« sagen sol, vgl. 41. 891t>. 9167. 9850 und Rab. 
588 nu Uit iuch niht verdrieze^i. T)fl. 4 lät iu niht uesen 
swucre. "Bisv/eileii thnt I'lrich Fragen, die sich auf die 
Haudluugöweiäe der auftretenden Personen beziehen: nu uaz 
weit irs mere wan der imz hmibet abe sluoc^ 4556. nu, tvaz 
JoZ der künii' tuon, . . ? 7757, vgl. 7717. 5574. Rhetorische Fragen 
und Ausrafe begegnen feiner 8116. 8894. 4284. 6852. 8948. 
9280. An sich selbst richtet der Dichter die Mahnung die 
»int bereit an die vurt. nu uaz sol daz nif (jespart'^ lölij. 
uaz sol daz latu/er gesparte ich beriht es iuch sä 7988. 

Retardierend spannen Wendungen, wie ich emveiz ob ich 
iu zaMe 8940. ich enwmz waz iu sagen mac 6860,. vgl. 
71G8. ob ich ez iu gesogen tar 8300. Mit humoristischem 
Anflug steht itw weiz selbe na er ijelac 5157. icJi enueiz, ob 
crz ungerne tet 5530. doch e^meiz ich ob . . 6514. Mit 
einem ich neiz, ich waene tritt der Dichter oft in bedeutungj»- 
loser Weise hervor, vgl. 4921^). 4188. 488. 5944. 6882. 

^ Iii Beziehung zu den I'ersdiieji s^einer Dichtunif setzt sidi Ulrich 
8G50 nu lata dir rrnirrr) traltrn inid treffe tdu mcetn du wcUe so ril af.s ir 
gevelle. 5754 Wälucin bajic slv :ulif. drs Jtah er dane, Wfd. A 552, 
D VIII 48. 3 er gie zc shit m nme, den habe er immer dam (S. DHU 

m, xuii . 

*) /cft temz (ir i-eiite alaani gcschaihj trägt hi^r uoeli den furmelhafteu, 
adveiliialeiL Oharakter, der ihm in der älteren 2St gern anhaftet, s. Hanpt 
hl «ehier Zeitsehriit III, 187 f.; KOUeiihoir Scherer, Denkin., 822. 
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74<i4. 9089. 9111. 9207. 5732; eingeschobenes iwlzuie findet 
sich 99. 2774. .3532. 9295, neizwaz 7057 (S. Haupt z. Er. 7990). 

Das Bestreben Ulrichs durch stete Bezn^ahme auf die 
Hörer ihr Int<»resse wach zu Imlteii und zuprleich seine wahre, 
der platten höfisrhen Koni positionsweise noch ungern sich fügende ^ 
I^atui' zei^t sich bisweilen in einer Ungebundenheit, wie sie 
sonst nur der impiH>vi8ierenden Spielmannsdichtung eigen ist: 
9226 schliesst er mit den Worten M mite laz iekdk rede hie 
scheinbar seine Erzftblung; doch an sich selbst die Fi*age 
richtend irarumhe taet ich ahcr daz^ hebt er s<jtbrt von neuem 
an. Ein ähnliches Spier treibt er bei der Schilderung der ibüs 
4040 tf., vgl. noch 4847 ff. 5502 tf-O 

Personen, die anf den. Gang der Ereignisse weiter keinen 
Einfluss ttben, lässt er, wie das Volksepos, einfadi fallen, 

06 74 mit der Erklänniof in ennirt mf'r niht geseit von ir 
(h ii t^Oen-m toi irorf. Besonders nahe sucht Ilh'ich den Helden 
der Dichtung seinem Hörerki eise zu n\cken durch Ausdrucke, 
wie unser degen^) 2848. u. Jidt ad08. 3365. 3415. 3470. 3524. 
3004. 8734. 4235. u. redie 3677. u.giwte kneht AVI, 1992. 3620. 
4217. u. riUer 3566.4190. 4635. 4657. ti. /rmnf 2366. 3142. 
3374. 4256. u, gesdle 3320. 8452 ; die uimr 3409 wird die 
Schar genannt, auf dei-en Seite Lanzelet Uirniert. 

4) Vor* und Eückdeatungen. Ausgiebigen Gebrauch 
macht Ulrich von dem beliebten Kunstmittel volksmässiger 
Bichtnng dui'ch Hinweis anf künftige Ei'eignisse zu spannen: 

do eutaeirh der kindi.scite man, daz im f^?f ze .^taten kam ÖOO, 
vgl. 774. 1310. 1394. 1878. 3474, 3598. 4U50. 5352. Ü556. 
<i7d3. 7562 etc. 

Ali friUier Ei'Zähltes erinnert der Dichter gera in Wen« 
düngen, wie ah ir känt iwmomen 8473, vgl. 1573. 4014. 
7397. 6095. 6444. 8980. 92oii. loh den ich hän yeseit 6686, 



') Den hier begegnenden Z^L^ »lass der Dichter etwa« nicht erzählen 
kaTtn, weil ihm daiiiber nicht« berichtet, finden wir noch 7952. 8M2. 9276 
(S. DHM I. XVUl). 

^ V^'I. ]*arz. l.'^, 9 ummt toer«lutr hmbe, der einzige Beleg, der mir 
anigestogseu ist. 
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vgl. 1586. 1889. 2824. 3236. 5455. 7574. 8026. 8668. 8922. 
9139. dä von ich % h&n ^xmc gesaget, ob ire Mnt venumen. 
41 88 Vergessenes bolt er nach 4952 mir istleit, daz ich vergae^ 

II. 

Epische Uebertreibungen. 

Bas gerade in Bede Stellende wii'd gern als das Voll* 
kommenste seiner Ai*t hingestellt Diese Eigenttkmlichkeit 

ist in dem ^Miizen empbatiscbeii Tone der deutschen Yolksepik 
bepiindet. Daüs dieselbe schon im 13. Jüln lumdert als 
stilistische Besonderheit der gemanischen Dichtung erkannt 
worden, zeigt eine ästhetische Bemerkung im Pi'ologns der 
Thidrekssaga (S. Raszmanny Die deutsche Heldensage, II): 
„Ihre (sc« die deutsche ^ speciell die altsSchsische) Dichtung 
ist veifasst. soweit w es beurteilen können, wie die Dich- 
tnnjrsweise in unserer Zunge ist: in einigen Stellen wird 
wegen der AVeise der Skaldenkimst zu viel gesagt und der- 
jenige der grösste genannt, von dem oder von dessen Nach- 
kommen erzählt wird. Und ebenso in Beziehung auf die 
Gefallenen, wenn gesagt wird, dass alles Volk gefallen sei,, 
wenn die trefflichsten Männer gefoUen waren, die zuvor ge- 
lobt wurden/ 

Der Lanzeiet ist ganz durchzogen von derartigen Wen- 
dungen. Ueberhanpt macht die gesammte Kunstepik von 
ihnen i*echt ausgiebigen Gebrauch. Ihr ist ja nicht minder,, 
wie dem Volksepos der Held der Erzählung ein Bild ohne 
Fleck und Makel, über alle anderen Sterblichen weit sich er- 
hebend. So setzen sich für ihn bestimmte Foimelu fest, die 
seine exklusive Stellung zum Ausdimk bringen; bald erscheint 
auch seine Umgebung in dieser superlativischen Auffassung, 
t/ Formelle Gründe, die Bttcksicht auf Vera und Beim, wii^ken 
natOrlich mit. Tief erer Bedeatimg entbehren anch diese Wen- 
dungen fast immer. Es genügt ihre Gtrundtypen hier dar- 
zustellen. 

Der Beim nvan:gewan charakterisiert folgende Formeini 
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ein der knenebte (der schoeneste) man, der ritter,s namen ie ge* 
uan 2221. 4651, vgl. Aiph. 140, 1 den aller knenden man, 
d, hl unseim ziten r. n. ieg. Bit. 11631. Er. 4200. iw. 1455. 
•d037; ein der vorderste man, des kh ie kiinde geuan 1337, 
vgl« Bit 10215 etv&ne die kiienesien m, der ieh noch h. ie 
5171. Eüh. 4019. 7441. Mor. v. Ci\ 15»5. Er. 4334, 4608. 
Iw. 7417; von dem (dler miltmten iiuin, den diu weit ie (jeiran 
4947, vgl. Kuth. 55 der edler getriiiste m.f den ie sidtein 
römisc kuninv g, 50bb. Er. 4634; einen junf/en man, den 
tiursten, den ie u% getran 1206, Tgl. Wfd. A ööä, 3 den 
äUer UeMen kn, den in dieer wdte dehein frouwe ie g. Mor, 
405, 1 der aUer ecJidnate m. den ie kein frouwe ie g, (S. die 
Anm.). Eilh. 1025 (8. Lichtenst. z. 2430). Er. 3138. 3976. 
5352. <M)44, H3.S4. Iw. 1315. 

Häutig sind Wendungen, wie an dem besten ritte)- der 
ie wart 329, vgl. 3694 und Wfd. B 15, 4 ein toltter, daz nie 
kein sdk^mer trart, Mor. 5, 2. Oitn. 15, 4; den tiurgten degen, 
denie gehtwc dehein ttnp 1332, vgl. 158B; em wart nk ritfer 
gd>om an den eren also staete, der so gerne tvol getaete 2692. 
vgl. 1223. 8206 imd Dfl. s606 die tiuristen, die ie muofer 
getmoc. 1951. 2465. Eckenl. 216, 12 an stef-ke und oiuh an 
Jciime bin glich trart nie gehorn. 60, 5. Virg. 170, 7 ich ge- 
laube niht dae dekein ivip ie tiwren hdt enjpfienge, oder ge* 
hcren wwrde ein Up der edieh kraft begiemfe. Roth. .294. 
der aUer sch^iete man der ie von tvtbe geqttam. 2706 der 
zurniqiste man, der von Adame zu dn- werkle ie liequäme, 
761 der aller kitnisten eine, der ie inötirbiirv (jehiez'). 

Weniger oft tiudet sicli Hinweis auf das Ende der Welt, 
dea Tag des Geiidits: ez emoirt bie an den euotiedac nimer 

M auch MF 4. *J5 ntesf dti nv h'nr,ie)\, der aller Hebeste inmt'f 

du bist in mineo fthnini für alle die irji ir (jcH-(m\ ferner nocli Roth. 3574. 
3728. 3750. 4U79. Eiliu 49. 2528. Er. iiÖO. 1424. 1Ö2Ö. 2000. 2158. 2344. 
2480. 7278. Iw. 6975. 7425. 7588. 

^) Vgl. Otfr. L 5, Ol nuHt (fthi'nli not tU's ki»(les diure«, ^«o 
furira bi woroiti 7mt quenn bereiUl. II. .4 ,ii ward m io in gibtirti, thin 
io »ulUi imrti; V. 19. 7 nisf fltei' fo)\ irU)e qnami. nnh er thar sculi sin. 
20, 23 nUt ni/in, ther nah io nmrti odo ohJi si hh i/i yiburti od onh noh 
feenift in aUitcar, nub er sculi urmn thar. 
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hof (/e.<i)rochen nte, da waetlkh groezer vrmde ergP 8K4s. das 
iiian dä mn ee reäenm hät die uiie und düiu weit sUU 8959, 
vgl. 9398 und Roth. 799 ie newirt hvf an den tünm fach- 
nimmer mi niehein mam der mdicke fvtmder muge begän» 3609 
ehi unmhme, daz man sie hiz tomes lach mit mclieimn eren 
viirredeti nmiach^)» Eilh. 3964 daz man dar vmi sprMt die 
wile die irelt teere, En. 9328. 12896. 13245. Mor, v. Cr. 
IdOO. Iw. 604. 

Anf den Kreis der Mitlebenden wird Bezug genommen 
2603 wm den hegten frcwenf die nu lebent, 3762 der Hurete 
der nu lebend ist. 194 ein küniginne baz dan alle die nu 
sint, vgl. 5 7 (»9. 7921 und Vir^. 854, 7 der beste vilrste der 
nu lebet, unten in dem lande. Dtl. 48 stn lop lac aiteti küne- 
gen ehe, die dä lebten ht den tagen; hierher gehören Wen- 
dungeUf wie üf der erden leM nihtdngdkk 3021 (S. Haupt 
z. Er. 2323). ich enweie niender Hnen gndg vgl. 4708. 
6458 und Eckenl. 83, 13 er k^t nihi dn gende. Osw. 234. 
Roth. 2210. 

Das bei Ulrich vereinzelte der sclioenstm tohter ein, die 
diu sunne ie beschein 729 begegnet in dei* Yolkspoesie mehr- 
mals: Walb. 665 der getriusten manne ein^ den ie mnne 
Uberat^n. Ortn. 511, 1 emen «fein, dae in der werld diu 
eunm sd guokg nie heechein, vgl. Eilh« 2136 und Roth. 1102 
den Dietertcliitt (jatin nie mhelnhte der taclu 3579 U ne belühte 
nie ehein liet also mantgcn ^hehn got^) 

An den Gebrauch von keiser in der Virginai (iS. DHB 
V, XIX) erinnert die ähnliche Verwendung von kümc im 
Lanzelet: gemht von aUerhande visehenf die man ste hümeges 
tiedwn mit iren mühte bringen 4008, vgl. Ortn. 42, 3 mit 
dem besten unm, den man kiinegen ie getruoc (S. die Anm.). 
Er. 7126. 

Gern treten bei der Schildeining des Empfanges und der 
Bewirtung Übeitreibungen auf: ee enwurden nie enjifangen 

Vp^l. Otfr. III. 14, 78 tfiie üi <d irzeUen ni mag, thdi iii tlMt'Zua 
duc tiicn (lag, ouh Üuiz jar aUfiz. jnh ntinnz Wj nhnr thaz. 

Tgl. Ot&. I, 11, 49 dag inan ni rinit ou/i mnna ni bisdnitf ther 
iz io Ubringe. 
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riter haz danne die 8920, vgl. 804. 6590. 7321. 9183. nie 
deheiner vrowen haz noch so schöne wart g^aflegen 5120, vgl. 
1288* 7131. diu Bchoenest hdhgeiHt, diu weder vor oder M 
in ^ kurzer vrist moht er^in 7771, vgl. Dfl* 1838 ez eniwart 
weder e noch nie dekem höchgft also f/röz, Wfd, B 854, 1 
-ein schoene höchzit, daz liein yroezei- nw wart weder vor noch 
^üt, Iw. 35. 

Beliebt sind Wendangen mit dem Yerbum breden: vraim-en, 
^gestet daz in nihts gebra^ 601. die hure er vcUehrähtey daz 
«r nihtes enhrasit 4176, vgl. 1556. 2008. 5169. 5432; 8139. 

8561. 9190 (die Keimwörter sind vast und yfist). Bemerkens- 
wert ist auch der Gebranch von dürfm in Übeitreibuiigeii; 
'S»«* endorfte spaeiiei' niht s«» 871. ez endmfte nie kein fremde 
^gazt gegen grdzeme ^inge haz gehan 5170. ez endorße nie 
uip getragen Mrer deU 4258, vgl. 2838. 4020. 6495. 7181. 
8486. 8873. 9388. En. 1272. 1701. 7608. 8123. 12994. 

Mehnnals findet >sich der elliptische Ausdruck .<o mc , . 
baZf so daz nieman haz (8. Haupt z. Er. 24'?»); Behaghel z. 
En. 7329): 2321. 3245. 5409. 6421, Vgl. 3501. 9177. 9224. 

Zur Verstärkung der Übertreibung dienen tulgende Zu- 
SHtze: rnn (al)der weite 6865. 8021. 8515, Vgl. Alph. 101. 4. 
ürtu. 93, 4. Wfd. B IGG, 2. iif der erden 302 L vgl. Roth. 
2055. Bab. 106. iif aUem eHndw 7537, vgL Bit. 1039. 
1481. in den riehen 6993. m allen k&mcrtdien 5739, vgl. 
Yirg. 858, 8. Dfl. 59. Bab. 106. Gudr. 517, 3. in aUem dieeme 
lande 5508. von den landen 7733, vgl. Laur. 994. Walb. 
1226. Virg. 854, 8. Gegenstände werden gern unter Hinweis 
auf das durch ihre Produktion beriilimte Land als die vor- 
trefflichsten bezeichnet: von dem besten sahen, den man vant 
in des kUmges Umt von Märroe 4426, vgl. 862. 4814. 8877. 

Überti eibend tritt der Dichter hervor cKler redet seine 
-Zuhörer an in Fomeln, ^vie ich envriesch so (p-öze frimde nie 
5397. dei' groeste gedram, da von ich ie gehörte sagen 3392. 
ir envrieschent vremder maere nie dan uns dannen sint geseit 
8006. tta gehört ir ie gezellen von stolzem geseHlenf 6673, vgl. 
.3426. 3512. 5376. 9171 und Yirg. 298, 1 so groze not 
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ervriesdi ich nie. Roth. l5}47 ir nelm'Ht v noch sint ytauffin 
von ht'Z'Zirriif' f/eivete. 4062. 

Redend eiiigefiihi1.e Peitsonen bedienen sich gem über- 
tfeibender Wendnngen mit ich gesack nie: ichn gesadif ich. 
wart f/ebm-n, nie man in diaem lande^ dm ich 9& gerne erkande 
508, Vgl. .'>(i 4. 7su. 986. 2260. 34h4 etc. und Mor. 182, 4 
iih ()emch M nirnm 2Hm mhoiwr Imniffinne nieht 197. 4. 
Virp:. 23, 10. :>. naii. 5. Koth. 1719. Wld. 1) VI 

119, 1. Aiph. 19Ü, 4; hier notiere ich das vereinzelte 
gegimierdf das tristen man noch sarras^n nie söthea niht 
gesähen 5271, vgl. Yirg. 842, 11 ^ sint aUer eren überdach^ 
daz man in aU^ü* kristenheit Icem beggem riUer nie gei^ach. 
En. 12S07. 



III. 

Vergleicha. 

Da» deutsche Volksepos ist am an Bildern. Es begniigt 

sich nieist mit kurzen Vero;leicheii, die sich jedem aufdrängen 
und daher auch in der li'»tischen Diclitnii^ ott hegegneii. Aus 
dem iianzelet tuhre ich einige bemerkenswertere aul, uament* 
lieh solche, die in der 8pielmannsepik beliebt sind: hamakli 
tt^ts als ein swan 358. hem^n uiger dornte em swan 8864 
(S. Sairazin, Wigammv XXXV, 10; Martin z. Kadr. 
1872, 1; Zingeile, Farben vergleiche im Mittelalter, Genn. IX, 
3h7 f.); hfmuisvh hn'in Ifiter^) ah ein zin 8884 (8. ilaupts 
Keeension, aaU., 110); s-^n hdr f/Ieiz ah ein spwgelylm') 1472 
(8. Tiichtenst., aaO., CLIX; DHB V, XX); als ein kugele 
gedrän 8125. ak ein herze gedrän 7122, vgl. WM. B 2, 2 
gedrd als ein herze (S. die Anm.); groezer danm ein herc 
2454, vgl. Bit. 4055 (8. Anm. z. 10661). Von einer Burg 
heisst es 224 sin v:ns uzen und innen vmi golde als ein fje- 
stirne. 5059 du liuhtet als diu sunne, vgl. Mor. 9, 1 em 

Zu Jfrdn luter jpebt W. (rrimm. Atli. n. Proph.. 417 Belejix'. 

Auch f'iiifaches ginn und H^negel dienen zum VtT«^lpicli: Oitn. 114, ;t 
kiter mm nv fjhis (S. Anm. z. 46, 2). Mor. 673, 1 die migen lüter ala 
ein Spiegel (S. Haupt z. Eügelh. 5321). 
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kröne, die Imhte ah (W sonmnschin. Eckenl. 7t>, 2 ir 
h/irnesch (jap m JipJitm st-lvin ahnm ein hreimuiiU sunm»^) 
Blitz nnd Donner werden zu Vei-gieichen verwandt: sin k<m 
von der burcgevam rtthie als ein woüeensdiog^) 1482. so horte 
man der schiUe stög, als ez teuere ein änmer gros 4505, vgl. 
Yii'g. 143, 7 rekt als dn mlder dtmderdac s$m fßege erduzzen. 
Bit. 10102 />• tjoste trunleyi also starc daz ^^ ah ein doner 
1ml. 11980 f<j)er hm Jien wart vernomen diu ez ah ein doner 
döz (S. d. Anm.). Roth. 2742. Eckenl. 105, (J. Die wilde, 
schonungslose Kampfesweise Mherer Zeiten kommt in folgenden 
Bildern zu lebendigem Ansdnick: in bestuont dag here hreitf 
als ein wüdeg suitn die hunde 1434, vgl. 3546 kiiene als ein 
su^n nnd Nibl. 18B3, 2 dd ffk er vor den tftnäen alsam ein 
ebersnin ze tmlde tnot vm' Imndeii. 1938, 2 da vihtet eine}' 
inne. der heizet Volker, alsam eift eher inJde. Wfd. D IX 
100^3 also die wilden eher sack man sie houiimt gän, 102. 2 
er gienc vor in hounven alsö ein eberstmn, Bit. 12136 Witege 
der lief jenenher sam ein wüdeg ebersu^in (S. Lichtenst, aaO«, 
CLII); der begtmde Vellen die vinde strödidke 3170, vgl. Roth. 
170Ü sirä her die anderen gevienc, n ie strödicke iz üf giene!; 
er sluof mit sölher degensehaft ftf die herten ringe, als fiurm 
ursjmnge da waeren ensprungen 2588; daz blnot da nider 
s(Mgj als eg ein brtmne waere^) 1966. Beliebt im Lanzelet 

Neben der Sonne dienen im Volksepos Koigenstern nnd ^[ond. sn 
Vergleichen : Mor. 9, 4 recht aU der mofgensteme ir antlifz üz den frmm^ 
«c/iein. Ortn. 195, 3 cds der margensten^e durch inmter wölken brach, dem 
fiferne achein geJkhe mn schilf und nudi, sün dach (»S. die Anm.). Eckenl. 
230, 11; Ortn. 387, 2 gdich dem i'ollcn mancji lüht ir beider otigen .srAm, 
mit gpielmannsmässiger ÜbertK ilning: Eckenl. 70, 11 ir liuhtcn daz m 
ffctun, ah inan zwen volle maene meh an dein himcl stmi. '>fT bildet all- 
gemein der Tag den Ausganj^spmikt des Vergleicls'^'* (8. Anni. z. Wfd. 
B 538, l. 2): Mor. 227, 2 daz luchtr nehme nimm dt r tag. Laar. 214 diu 
ndlit wart nie ho tunkel. ez Inhte als der liehte tac mm gesteint. Roth, 
len. 4962, vjrl. (ir. Rud. f<h,3. AN 7. 

*) Vgl. Walthar. 976 Alpharidea retro se, irilminis instar, excutiens. 

8) Vgl. Ütfi. 111, 14, 28 Ifrunno thes Mitates. Walthar. 1406 sanguinis 
nndantem tergentes floribn« amnem. Später wird das strömende Blut gern 
mit einem Bach oder mit dem Regen verglichen (S. JSmcke z. Bit. 11046; 
Ktrt&i I. Kvdr. 1424, 2. 682, 3). 
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ist der Veifrleicli des Kampfes mit einem spih sk spiltm 
nUlhh^) am hret 11G7. iufl7rhru si spiltm 2042. d€^' tdrt 
huoh duz spil an 1170. nu (jtHffeits an ilaz nft^ril 5280. mit 
mtspil hestän 3886 (S. Weinbold aaO., 21; Haupt z. Er. 
867 f.; Lichten^t z. Eilh. 564; Maiün z. Kadr. 633, 3); 
hierher gehöH der Ausdruck leidejr spügesdle 1161. 



lY. 

Typische Verbindungen und Reime. 

Unter die Merkmale volksepischen Stils gehört die Vor- 
liebe l'ür tyinsclic Vcrbindiinfren. ilhich teilt dieselbe. Formel- 
Jiaft sind besonders Zusiunmenstelhingen antithetischer Be- 
griffe (S. Lichtenst., aaO., OLVm; Pirig, aaO., 4ö): man 
n, mp 2741. 4034. 6132. 8031. man noch wtp 1368. 
8539. 8832 (8. MaHin z. Kndr. 127, 2; Harczyk, Zu Lam- 
prechtÄ Alexander, Z. f. d. Ph. IV, 29). ritte)' u. immwen 
79. 1880. 216'.. 2421. 2622. 2744 eU.. (S. Mart. z. Kndr. 
297, 4). wirt u, gast 2007. 9191. herron n. dienestman 
8G2S. ze rnss(' noch ze ftioze 5309 (S. Mart. z. Kudr. 899, 1). 
iveder äzes noch trankes 3686. tcazger t«. hrtit 1695. wazzer 
oder hmt 4174. 7901 (S. Mart z. Kudr. 208, 1). naht u. 
tar 5030. 5075^). 8099. 8368 (S. Mait. z. Kudr. 598, 1; 
Behag'hel z. Ru. 2()9H). ninter u. sunu^i' 3943. hnr u. tat 
5080. 9135. mJuuhn oder vromen 1291 (S. Mart. z. Kudr. 
1427, 2). ?e ernst iL ze schimpfe 817. ze ernst u. ze spil 
1230. 2074. 2800. von liebe u. ouch van leide 7755, vgl. 
8411 (S. Lichtenst, aaO., CLXXTTI f.; Vogt z. Mor. 359, 4). 
tvedei' ubel noch (/not 1650; arme u, Hche 55. 8225. 8660. 
die fichen zn^ den armen 6934. jmufe u. alte 2740. 3212. 
3322. 8102. 8815. die alten zito den j^myen 1401. 5592. 
7098 (8. Mart. z. K. 548, 2). dw aittn nw den kinden 125 



1) So wird mr noemiA za lesen sein, vgl. 2042. 2644. 2660. 2580. 3184. 
Vnd reit er luiht vnde tue, daz er iüttä ruowe j^lae, s. JSnicke z. 
Bit 6401. 

2 
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(S. Mart z. K. 925, 3). von machen u* von fromen 5196. 

tceder siechen noch gesunden 7374 (S. M. z. K. 154, 2). wed^ft' 
tum}} noch ms 1379. gros: u. cleine .s530, ze wmic 

noch za groz 456. lanc ti, breit 5815. hM u. mt 4911. 
weder, ze heu noch ze kaU 9ü49. weder liebelt noch hiden 
5400. eg waer im (swem ez sü) liep oder leä 4618. 1950; 
iizen tc. innen 224. 4102. 4773. 6297. vor u, Mer 1427. 
weder vor oder M 7772. sff oder ^ 9234. spät w. vruo 2779. 
5554, vgl. 7308 (S. M. z. K. 207, 1). verre noch U 7837. 
tt,'«?^- nach noch verre 3838 (8. M. z. K. IM), 4). tmhr n, 
vart 2984. 3110, t^t u. Mure 3910. 0321 M. z. K. 
1377, 4). ez fä liUzd oder vü 3846. 

Häufig sind zweigliedrige Formeln^ in welchen Pre das eine 
Glied bildet (S. Lichtenst, aaO.), yoranstehend verbunden 
mit: Up \mK mn. lop 6581 (8. Mtillenh. Scher., Denkm., 
61(i). vrome l.>tj2 (S. M. z. K. 215, 4). ruon 7758. 
sadikheit 8810. p)-7s ;iü2H. i'^uo^ 9257; nachstehend ver- 
bunden mit: Up 3159. 4555. 6557. 7346. 7441 (S. M. Z. 
K. 200, 4). pris 2512. 2612. 2op 17. guot 2144. «gf« 
5315. liep 578. 5896. wifec 1050; laeter bildet das erete 
Glied in Verbindung mit: schaden 1878. 2955. 8175. scÄa«a<?« 
ti92ü. schnJdc 5894. twmi 7381. feit 7243. Bemerkenswert 
sind ferner tblgende Zusammeustelhmgtiu von Substantiven : zc 
schaden u. ze schänden 115, vgl. 0832 (8. M. z. K. 132, 4). 
schände u, not 1608. wo* t*. Jtamschar 7629. w?i /^rti^ 4024. 
haz u, hört 8916 (im Gegensatz zu hoUschaft und guot uort), 
luden ti. braht^) 1899. tctwf u. Magen 166. 7638. mit 
herzest u. mit sinrmi 1792 (S. M. z. K. 810, 1). herze m. 
miiot 3733. 4224. Z??^ i(. (juot 263.S. 5765. 7396. 749H. St>:>6. 
8831. 8956 (8. M. z. K. 347, 2). ir ictsheit n. ir triUf 4331. 
hdfe tt. heü 1196. wm u. auch min rät 14 (8. Zingerle. 
JBife» MW? G^ten, Gem. VIH, 383). Änc «wtwrf m. utj« 
moA^ 3695. ros «. man 8397. 7612. ?«ttfc« u. rossen 9121. 
77/" u. ftf die schilte 5317, vgl. 1409. r08 «. srÄil* 779, 

Vgl. 9173. harnasch u. ois (ros) 1984. 3037. isen u, sttV 

1) V^l. gelfmhtM, wwf Bit. 9816 (w. ADm.). hiäm «. «*a/ Wfd. D VH 
196, 2 (q. Änm.). ludern «. dSr Ondr. 187, 2 (n. Ajini.). 
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368. mit sticlien u. mit sterjen 3284. 4494. gewant, ros u, 
schätz 5730 (S. M. z. K. 12, 4, 262, 2), süber u, golt 8326. 
9221 (S. M. z. K. 63, 3). wm golde li, von gesteine 4137 
(S. M. z. K. 251, 4). mü^id gdi u, kliotg 8344. nmchen, 
bmtgey vifigerUn^) 5612 (S. M. z. K. 251, 3). hemede h. roc 
200. 6498. lütertram; met u. ivtn 8()0o (S. M. z. K. 1305, 
3). biinjc n. lanf 4640. mi9. 8442 (8. M. z. K. 205, 5; 
Harczyk, aaO.. 29; Jäuicke aaO., 26). Hute u, Umt 1246. 
7906. 8212 (8. M. z. K. 562, 1). mch vriunden u. mc/i 
mögen 1869. deweäer mäc aldß man 2287, yg^. 5577« 

Foimelhafte Verbiiidimgeii ^•ou Verben sind stechen ii. 
dtDi 25S0. 2()16. 3124. 3353. ueiler durch sUüien noch duixh 
Valien 1227 (S, M, z, K. 130, 4. 1705, 4). werfen u. sdmzen 
155. /lem u. bremm 116. 7101. »um redet oder tuot 

1349. 1883, Vgl. 4230. gewinnen oder tjerUesen 4286. ei ge- 
bwten u. bäten (u, santen boten) 8824. vgl. 3248 (S. M. z. 
K. 330, 1. 1015, 3; Zingerle, aaO., 381). deweder sitigen 
oder sagen 3449 (S. M. z. K. loti, 4). 

Wie die eben anfgetUhrten Formeln gröstenteils nur ztu* 
Füllung des Vei*ses und zur Gewinnung bequemer SeimwOrter 
dienen, so auch nachstehende adverbiale Wendungen : gleite, 
al geUche (8. Pirig, aaO., 45) 2741. 5283. 5391. 7710. 54. 
8659. 2948. 3145. 3sir,. 621)s. (}850. 7300. 7331; über lüt im 
Reim auf trüt'^) (8. lioediger, Anz. 1, 76) 5917 ich tvil iu 
mgen iL l. 2283 dö sprach der künic Artus ze mien gesell&n iL 2., 
vgl. 2278^); in aUen gahm (S. Fing, aaC, 47) 945. 581B. 
5916. 7225; mit i^eitn^ gebildete Zeitbestimmungen (S. DHB III, 
XLIII), wie (im) eer sdben stunt (ze den eeJhen gttmden) 2018. 
2844. 3805. 6874. 7559. an der (den) seihen stunt (stunden) 

^) Vu;]. Roth. 398 nvfikele u, wngerin . . imnf dMnt bouge, 3094 
nudüJutti u. bouge u. JiArIxmt. 

3) Schon bei Otfrid beliebt , vgl z. B. Iii, 23, 1 Üwr «U ih luar 
ubarlnt. drnt (S. Iiigenbleek, aaO., 

Hit der bei Eilhart häutiij;eH (S. Lichtenst., aaO., CLV[IT> Ver- 
bin<lniig über lüt itoch tmufen 8472 v^l. offenlicJien n. tmujm Gudr. 1 .')().', 4 
(u. Aiim.). siiUe n. offeMre Wfd. 1) Vll 107, 2 (u. Aluu.). bcvk tttilk 
md Qv^luyt Serv. X, 170. 390. £r. 6525. 
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4770. 612. an der (dirre) stunt 163. 189. ge keinen stunäen 
3469. euo den stunden 891. 2197. 2estunt 452. 1008. 5073. 

5989. Hier notiere ich iiln rleiteiides mit dtr rede 84S. 3730. 
6264. 7265. 7314. hie (da) mite 2983. 7972. f>3:>6. 9290 und 
die AVendung doch des al ein 3414. 5510. 6119, vgl. 2226, 
4393. 7012. 5851. 

Mt der Prägung fester Foi-meln geht die Bildung tyi)i!sciier 
Reime in der Yolksdichtiing Hand in Hand. Einijre der^^elben 
b^^fiH(:lleü im Lanzelei: ((jtn'eliten : ffiioten /t«<^/ifen (JS. Koediger, 
Anz. I, 75; Lichtenst, aaO., OLIII; Pirig, aaO., 40) 679. 
1533. 1745. reiit(e) : gmt(e) knehtfe) (S. Hoedigeiv aaO.) 471. 
1991. 2461. 3619. 4217. 5001. 5253. 5991. 6471. 6629. 7089. 
8163. 8281. 8371. 862.5. 8765. 9218. hdede : selede ffielden: 
seiden) (S. Mcirt. z. Kiidr. 448, 4) 7221. 7743. 85H7. HN17. 
fielfe : helfe (S. Lichtenst., aaO.) 37()9. 8349. lant(ile, den): 
tmgant(de, den) 29. 399. 999. 1313. 2253. 1931. 7733. s075. 
8131. 8165. 8319. 8425. 8441. 8475. 8745. 8825. 8935, 
Vgl. ». B. Wfd. B 13, 1. 72, 1. 216, 1. 228, 1. 229, 3. 
274, 1. Roth. 718. 1806. 2213. 2645. 2847. 2857. 2963. 
2967. (feste(n) : (nötjmHot)veste(n) (8. Pirig, aaO.) 139. 161. 
763. 6273. 6675. 7407. 7615. 1117. 3717. 6829. viistie): 
ga8t(e) 211. 1377. 2315. 2795. 2995. 4519. (edd ge)sieine: 
p-tg unde deine (S. Eoediger, aaO., 73; Fing, aaC, 44) 
285. 8530, vgl. 8491.^) 



V. 

Syntaktisches. 

Uliich h&lt sich auch von syntaktischen Eigenheiten des 
Volksepos, welche der streng höfische Stil meidet, nicht fern. 

Dahin gehört der unvermittelte Übergang vun der indi- 
rekten zur direkten Kede i,s. Haupt z. Neidh. 62, 20; 



S. auch p. 8. 11 f. 28. 29. 31. Auf miimigHche VerhiUtDiMe be- 
lieben neh die Behne ^eliisfe:ito8le (S. liebteust s. SiUi. 2125) 7741. 
7851. ttwuien: (rinnen (8. Fiiig, aaO., 42) 4381. 
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Martin z. Kndr. 62, 4; Zupitza z. Virg. 259, 1; Jänicke, 

aaO., 29): 1267. 3H37. 4307. 4356. 4658. 4975. 6027. in 
der Erzählung findet dieser Wecli«el statt 5430 im ist von 
JPlüHs tfeseit^ ez si ein schomiu burc vast, , . dar wnder lac 
ein market guot, . 

Anfallende Anakolnthe begegnen im Lanzelet nicht; 

nur 768*2 hic sol niht uerckn verdagety daz min her Lan^ehi^ 
der ie daz beste tet . der )i<uu Emdden ist zu notieren. 
Eine leichtere Unebenheit ist es, wenn ein hervorstechender 
Begrif des Satzes ausserhalb der Kunstiiiktion im Nominativ 
an die Spitze gestellt und dann dm*ch ein Fi*onomen in dem 
betreifenden obliquen Kasus wieder aufgenommen wiM^): diu 
hure. d(V2 itn f/esehach, der ward er Jiart erholgen 440. beidia 
steche )i aiidt slän, den iverdetlt ir vil tvol bereit 2616, vgl. 
807. 6229. 

Zuweilen stimmen Subjekt und Praedikat im 
Numerus nicht über ein. Zu einem Substantiv im Flur, 
tritt das Verbum im Sing.^) (8. Gr. IV, 196 £; Mail), z. 

Kudr. 12, 4) 3556 da Ute hundert ritter iindc mer. 3651 
da seJi^ tüsent ritter was. 3138 in was f/evawjen zweinzie 
ritter ahe. Mit einem Verbum im Flui*, verbindet sich ein 
Nomen im Sing. (S. Gr. IV, 191 ff.) 1260 da2 da waeren 
der besten ritter diu kraft, vgl. 7968. 

In der Weise der Spielmannsdichtung gebraucht Ulrich 
das Praesens historicum^) (S. über dasselbe Clrimm, (Ir. 
IV, 140 ff.), indem er „retiektirend auf einer bestimmten 
bedeutsamen Situation verweilt und so dieselbe den Hörern 
noch einmal wie in einer Abbildung vorführt, ehe er zur 
Losung des Knotens schreitet" (8. Vogt z. Mor. 399, 3—5): 
nu Ift der Srhaere in einte karkaere, der ist tmsCtberheite 

') Benomlers hitutip: WA Woltrain, s. Rötlicher , Über die Eigentüm- 
lichkeiten der Sprache Woltiaiii?^. (temi. XXI. 280 f. 

^) Im Iwein findet sich diese ErscJieinuijg jiieht (8. Ijachni. z. 576), im 
£rek 4 mal, im -Gregorius Imal (8. Uanpt z. Kr. 354 ; Naumann, Über die 
Reä^lge der Werke Hertmann«, HZ XXIV, :t4). 

Hartmann meidet es (S. Gnmn, aaO.), Woltram nielit (S. FOrster, 
aaO., 5 ff.). 



Digitized by Google 



— 22 — 



vol 1689. nu Ut ze ScMiel le mort gwaingm tmser recke 3676. 
m« rennt der kUnic VaJertn und Lanzdd ein ander an 5268, 
vgl. 2852. 3350. 4190. :)122. :)42<). 62«)4. tifSKi. 7.")7.'>. 7(^62 etc. 

Hier scliliesse icli die Figur der Antipliasis an. Die- 
selbe begegnet schon bei Otfrid (8. Erdmann, Untersuchungen 
über die Syntax der Sprache Otfrids I, § 254 ff.), ist in der 
Spielmaimsepik formelhaft geworden (S. Vogt, aaO., CXLIV; 
Amn. z. Wfd. B 96. l) und -wird in dieser Weise auch von 
den höfischen Dichtern der Vurberejtiinj?speri<»de, sowie von 
Wolfram^) oft verwandt, im Lanzelet stehen besonders fol- 
gende Verba antiphatisch : vermkkn 202. 2309. 4876. :üm, 
6510. a51<. 7466. 9115. 3084. 4595. 6282. 7692. 7726. 
7530.' 9207. 7021. lägen 4077. 4580. 5482. 1956. 2136. 
5302. 6286. 6848. 8241. 7480. 9280. hUm 2542. 2556. 
8108. 6f30. 7596. 7884. 8821. 8996. 7511. 8322. 4611. 
6395; vereiüzelt sind tmn 8241. 8944. Imgen 1891. ver- 
traiiL'u 2072. enbern 2812. so entoiu: mir Jiiht ^etibtrm 
7984 (8. Lichtenst. z. Eilli. 198). verbern 6054. verge^icn^) 
8658. 9259. mUveUm 3606. betrügen 967. verdriegen 7966. 
hetiuren 2400. verlegen 8774. eich entwerfen 7808. zerhredien 
5844. ez enüft des dehein rat 6434. da wider ist dehein vrist 
585(). enuit deJitin loitgm 4212. da'ti iat nild wider 

5510. 7365. 

VI. 

Worticbati. 

Ein charakteristiselies Unterscheidungsmerkmal volkstüm- 
licher und höfischer Sprache liegt im Wortschatz. Viele Aus- 
drücke, welche das Volksepos geprägt, verschwinden aus der 
höfischen Dichtung, je kunstgerechter der Stil wii'd und je 
mehr der neue, ans veränderten Lebensanschauungen hervor- 

1) Ober die AntiphaBis b. Eilli. s. Lichtenst, p. GLXXIII; b. Wolihun 
6. Kinsel, Z. t d. Ph. V, 5 ff. 

Fonnelhaft encheiiit niht vergezzm auch in Wendungen, wie Lmmkt 
nUiit vergas der gemmßdie» äege mh 5822. ir Iren §ht nikt vergat 
1451, X. B. Dfl. 8262 mankdt ei nikt vergazen. 
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gagatigeiiey franzdsiei'eDde Wortschatz Boden gewinnt Von 
einem eigentlichen „Meiden'' kann man kanm sprechen: jene 
Wöiler liegen dem Vorstellungskreise nicht mehr nahe nnd 

erscheinen daher mir znweilen, meist hi ganz bestimmter 
Färbung^). Ulrichs Sprache ist nocii sehr dui-chsetzt mit Aus- 
drücken der nationalen Dichtung^). 

Von altepischen Bezeichnungen* für „Kiieger^ begegnet 
redce^) 18mal, darunter 2 mal im Reim (:tßdce) 8677. (: be- 
decken) 7147 (selten b. Eilh.^ s. Lichtenst, aaO., GIjY); 
Upgant 48 mal, ausser 2ö36 u. 6864 stets im Reim (b. Bilh. 
40 mal); hpU 104 mal 12 mal im Reim (b. Eilh. H7mal); degm- 
58 mal, 2a mal im Keim (b. Eilh. 56 mal), ausserdem noch in 
den Kompositen def/msrlfoft 2588. def/enlich 6281. dietdq/m*) 
2934. vokdegen 74d (8. Weinhold, aaO., 21). Ulrich über- 
bietet somit in der Verwendung dieser Ausdrücke die fast 
gleich lan^e Dichtung des ftltei^n Eilhart; dagegen zeigt 
das lui/alilige ritUr ^e^enüber dem nur 37iua]igen Vorkommen 
im Tristrant die stärkere Beeiiiiiussuiig: des hötischen Klementes. 
Besonders zu bemerken ist mit Emphase gebrauchtes deAfen^ 
niffcmt, heU : er spranc itf als ein degen 2083. gepa^dieret als 
ein rehter uigant 502. in was dag geuffssagetf dag ez wurde 
ein Vagant 94. des Mhes em hell (degen)^) 1749. 55^ vgl. Walb. 
1005 eines Ubes ein helt nnd das im Volksepos beliebte ein 
degen W)€s u. gnotes (8 Anni. z. Ortn. 121. 2). Volksmässig 
ist ferner der guotc hncht (S. Mart. z. Kiidr. ;i44, 4), 20mal, 
stets im Reim CS, \). 20) vorkommend; kmJd (« garzfm, s. 
DHB III, XXXVIU) 2662 ; hMe (S Jänicke z. Bit. 7695) 
2286» im Reim 1996 der staeten Saelden hdde% 4645 
dUen ir hdden, vgl. die Komposita diti friuntholde 2126. 

^) S. BOtticher, aaO., 278. 
Auf diesem Gebiete haben tchon JSiuoke vnä SdüUing: m Uiien 
p. 2 dtieiten Abhaadlmigen manches avsammengeBteUt, was von nur 

benutzt int. 

^) Bemerkenswert ist die Wendung in redcen ma vom 6237 (S. 

Jttuieke, aaO.. 8). 

*) VkK dwtzage 3648 {hellezaye 2535). ^ret-ltiage Er. 4667. 
^) (kft l'iben eiti zage lfi<>;]. Iw. 4913. 

Vgl. der £lrm holde Er. 9963 {ß, W. Üiimm, Atb. o. Proph., 4Ü6). 
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)iolt8chaft 4227. 8915; mäc, möge begegnet 20nialj lOinal iin 
Reim; gomu stets im Reim (die Reimwüiter sind m-onw und 
komm) 926. 2248. 2827. 3000. 4482. (iöi:^; (vrtnmh) (feste 
(Feinde) 140. 7408; vrmtäer ^ mte, 8. DHB III, 
XXXVm IL XLIV) 212. 1574. 5170. 6675. 8562. 

Für „Krieg" gebraucht Ulrich die dei* höfischen Sprache 
freniii gewordenen Ausdrücke nrliuge 3309 unser hpit der 
nas fin gmt urliuges tür. 739 ein strenger urliuges man, 
YgL Dii. 8494 tmnegen wken u. m. (das Yerbum urliugm 
6601); tvk in dem Kompositiim wkspaehe 2S89; hemmt 6920. 
8055; «lurm (S. DHB III, XXXVIII) 8080; rme (Kriegs- 
zug) 6851. 7281. 8058. 8095. 8137. 8457; tegeäinc 5257. 6390. 
Hier notiere ich auch sper wehsei (S. Mart. z. Kndr. 500, 1. 
8Ö2, 1) 150; da^ y nlerwünnen 4548 (S. über dei' wideririnnp 
Jänicke z. Bit. 10266; Mart. z. K. 236, 4); han 3041 er 
mirhet vreisUchen bm^), 1416 ze han werden (8. Weinhold^ 
aaO., 24; Vilmar, DentSche Alterth. im Heliand, 63). 

Von volksmässigen Bezeiclimuigen ftir „Waffen" finden 
sich sali.'^ 8r)05; schaß (^pai.s pro toto) 7 mal; f/er 1504; edr 
3308 i(7iser Ju li der tras ein ecke; zseuhiiot 3810; üemrät 
sarwät 1986; haiwät (s. Hanpt, Jahrb., 114) 6433; beimvät 
8872; Mhdmg (HeliD) 5821, Tgl. heinwag Bit. 1601 (S. d. 
Anm.); 5rf/nn^ 4500. 4547; rant (pars pit) toto) 2378; ringes ! 
gespan 1408. vgl. NibL 2009. 2 {helmgespan 2157, 3); //pj*- 
sfÄ?7^ steht metonymisch für „Heeresmacht"*) 110 duz er si 
so sere vilte mit stme herschilte. hn Kunst- uud VolkseiwiS 
gleichmässig gebräuchlich sind ringe (ömal); hamasch (14mal); 
ludsperge 2080, vgl. kalspercwende 1521. 

Da» altepiscbe marc (S. Lacbmann z. Klage 1774) be- 

1) So lese i( h mit Haupt, Jahrb. und Bächtol«!, Oer Lancelet des U. 
V. Z. (Fi-auenfeld, 70), 42 ftir inban des Textes. 

^ Im Volksepos werden gern Waffen für <lie Kiüni)fer i>:esetzt. Hchilt 
z. B. Wfd. D IX 197, ;i. lioth. 4Ü52, vgl. Ku. Uü. GÜÖ7, aucL Lauz. | 
9102 ir bekätnen ir vater tmn, mit zusein tment stchüteii, die alle uf orseri j 
«füten (der Reim m^hilfen: spUtm, wie Wfd., aaO.); haUtpere Wfd. A 144, 
4. 167, 1 (S. d. Aum.), vgl. Ed. 8882; ^SMi md Mn im Trittvant, 8. 
Licliteiuit. %. 5877. 
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gegaet ausser 2054 im Keim (istarc) 353. 1990. 4469; das 
beiden Littet atui gebieten angemessene m- etwa 70 mal; ors 
mv 10 mal, davon Bmal im Reim (lUmors); pfert 9mal. 

In der Sprache des Yolksepos beliebt sind ferner folgende 
AnsdiHeke: menegin (8. Hanpt z. Er. 1699), im Reim 1326. 
5489. 610f), vgl. lanimenege 8383; gate, im Reim 2672. 5213; 
dien 1040. 2411. 8362, vgl. ellmthaft 5311. 6347. 

8552; vei'ch (8. Aimi. z. Bit. 1624) 2204; künnej 5 mal im 
Reim {:irfhme) 3331 den grären k. 5095 mines lieirm k. (S. 
Mart. z. Kudr; 205, 3. 1307, 3). 5250 küneges k. 4047 von 
Xrf#fM^ j^. höch eriom (S. Mart. z. Kudr. 212, 3). 2359 
mit freuden maneger h 9244 da erw'os dehein k, ee leides 
nngeu inney kiinnesdinft 37; barn, im Reim 1901 matieger 
muote)' b.') 2495. 4959 des kiiimjes Artfts .suester h. 899 des 
nvhm forehtieres vgl. 7676; add'^) 33 irelhos Ckdeh er 
ira&re. 260 wan ei' rmi adele tcas gehorn, Vgl. adeltch 1765; 
ktinde (S. Anm. z. Bit 4820), im Reim 2843; wäre (S. Ben. n. 
Lacbm. z. Iw. 4924), im Reim 1139. 6996; tmgenf im Reim 
112. 1241; selede, im Reim (S. p. 20); wmma^^e 6767. 7711; 
mete (8. Mart. z. Kudr. l')()5, ;V) 8603 Uttertranc, met u. mn; 
Ä-o|>/*(Becber)3147; bouyt :iai2; sihatz(S.l>HBUl,XXXVIIS) 
5730. 8344; h(yrt (S. DHE, aaO.) 8916. 

Betreftj» der von Uliich verwandten volksmässigen Epi- 
theta verweise ich auf die Schrift Schillings. Ein von mir 
zusammengestelltes Verzeichnis aller attributiv gestellten Ad- 

jectiva im Lunzclet gedenke ich in einer Untersiicliuiig über 
(Uf Kiitwickeiuiig des Epillieton ornans in der altdeutschen 
Epik zu vemeiten. 

>) bk der fonneUMften Verbindung haldez eBm, s. Weinhold «aO., 81 ; 
HZ . IV, 471; MfOIenh. Scber., Denkm., 847; DHB V, XIX; Hart. £. 
Kvdr. 1032, 2. 

*) HXnllger ist ib iter Volkspoene nunuger mwkr kmt, s. Malt. s. 
Kwlr. 870, 4; Znpit» s. Yhg. 185, 11. 

^) T)a8 Wort stellt in der SpielmannHepik gern in Wendimgeii mit 

dem Verbnm gezemen : Roth. 88 ein vol gehorm inf, die wm allem adele 
gei^e eime kmiivge. 77. M(tr. 5, 4 dä spielten ir die (ü^fen als irefu adel 
teol geznm. 25, 1 die nihiem adel irol gezewe die wil ich newen. 214, 4 cUs 
einem riehen furtten nOch «Sfiem adele wol getam, vgh Er. 1837 afo sümm 
adä tokte, 

SS» 
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vn. 

SchlMenmgaii im Stil des VoUmpos. 

Nicht nur im h&nfigen Gebranch altherkömmlicher Fomeln 
und Ausdrücke bethätiort sich LJlriclis volksmä5?si^e Natur, 
soiuleni auch in seiner ganzen Darstelhiiigsweise. Für ihn 
ist noch der alte künstlerische Standpunkt massgebend, dem 
zufolge die Handlung im Yordei'grunde des Interesses steht, 
während das strengen hofische Epos auf die Dai*legang seeli- 
scher Zustände und auf die Beschreibung von Gegenständen 
das Hauptgewiclit legt. 

In der germanischen Diclituiig werden namentlich Kampf 
und Tod der Helden , gemäss der eigenartigen AVeit- und 
Lebensanschauungen des Volkes, in intensive Beleuchtung 
gerttckt und mit einer Fülle sinnlich anschaulicher Züge aus- 
gestattet, welche typisch gewoi-den als dichterisches Gemein- 
gut von Generation zu Generation sich vererben. Unter den 
Dichtern der Vorbereitungszeit liält besonders Ulrich an der 
Ausmalung der Kamptsceneu im Ton der Volkspoesie fest. 
Natürlich gilt dies vorzugsweise von der Dai'stellung des alt- 
nationalen Schwerdcampfes, wfihi'end in der Schilderung der 
modernen tjo^te das höfische Element voi*wiegt. 

Zu Beginn des Sti-eites wird gern die Absicht der Kämpfer 
nicht weichen zu wollen hervorgehoben: ir mived&ie nolt ent- 
viehen 692. der lieU^ der nifd vergebene niemanne wolt enU 
Hidtm 2020. do entrolte der gefilege dm eUern niht entaichen 
4466. ffehubent mir daz ich iu sm/e, ^ ich enMche einen fuaz, 
(Irn ich e ztiCire sterhrn mmz 2356, s. Mai*t. z. Kudr. 517,4; 
\'ogt, aaO., CXLVl und vgl. Alph. 180,4 kh iril in nihf 
mtiviclwn» Bit. 110ü«S //• deweder dem andern nittnrhm volde 
mht eins fvozee hreit. En. 1195(). 1-2362. 12459. Jhien In- 
grimm malen trefflich folgende Zftge: er duoc den ttirt mit 
9olher kraft, mit verhiggenme ean 2108. di» etvene hegunden 
(irisgi'omen vm der dege schalle 2060, vgl. Walthar. 1230 
latebrae. ex (jucds. de niore liciscae dentibus intVendens rabidis. 
latrare solebas. Eckenl. 237. 1 rru BirhhiU fp is(/i(nnm bef/mi. 
1510. 2 mit grisgimnenden zenden zehant htwp er sich 
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dar (S. Martins Anm.); si begwiäen mit im Hriten, eUs er in 
den vaier het erslagen 1420, ein Ausdruck, ftli' den ich keine Be* 
lege habe, vgl. jedoch Roth. 127(5. Iw. 850; er nam mit beiden 
hiUidDi d((^ mertj da mit er ruht 208S, vgl. Eckeiü. VM), 11 
mit beidoi h^niden er du mtrt zaht, 219, 4 Jier Eckenöt sni 
siicrt zc baidun handen nam. Alph. 285, 4. Ortn. 400, 4. 
Wfd. £ 680, 1. Bit 11296; mit dem letzten Motiv verbun- 
den ei-sclieint das Zurückstossen des Schildes 2084 des ischütes 
moht er niht (/vj'ßif/en: hinder Hkke er in diee. vgl. Eckenl. 
108, 7 der rise den srhilt 2t riidien wantj er n<um f^ncrt ze 
beiden hendvn, Urtn. 316, 1 duz swert nam er ze haiulen, 
den schilt ze rikke er warf. DÜ. 3410 ir .stdt zc heden handen 
gehen diu m'ert in dem drite . . ir keret an die rikke baUUüi 
die sdnlde. £ilh. 6048. Er. 855. 

Dem eigoutliflieii JSch Wertkampf pflegen drei Muiiicule, 
das Absteigen der beiden (Jegiier von den Kos^seii, ihr An- 
stürmen nnd das Zi\cken der Schwerter vorauszugehen. Im* 
welche das Volksepus feste Formeln gepr^l^^t hat: d erbeizten 
nider t%f daz lant (S* Vogt, aaO.), von Ulrich abweichend ge- 
staltet, vgl. 2048. 2570. 4511; si liefen beide ein ander an 
(S. Khnll, Zu Wigamnr, HZ XXIV, 12d), ähnlich im Lanzelet 

i930. 2057. 2571 })ege<,aiend; H7lder die srhilte .si sich hnr/en, 
ztvei 6vharj>jn( bicert si dd ziu/en mit dem typischen Keim 
buf/en : zagen (vgl. Laur. 065. Dil. 9059. Virg. 52, 1. Alph, 
128, 1), von Uliich in ihi'em zweiten Teil bewahi t 2030 etm 
ni'Iiarpfiu ewert ei zugen (: vlugen), sonst modifiziert, vgl. 8804 
dd zöch der edel u:^gant «in 9cliar2>ftz swert. 5304 und ztigen 
dd mit trefta diu mert von den scheiden. 4478 für war wir 
daz sagen magen, daz si diu swert zuhten ( : rahten)^). 

Der Gang des 8treit;es ist in den Hanptzftgen stets der 
gleiche: der Held wii-d vom Gegner zu Boden geschlagen 
(vgl. 1931. 2074. 4534), erholt sich aber sofort wieder, springt 
auf nnd flthrt den Kampf zu Ende: echter erholte sieh der gast^ 
sneüeclklui er üf spram 1934. des erholte siih der helt enzU: 

^) Dieser Beim ist m der Babentchlacbt httofig, vgl. 391. 402. 462. 
813. 995. 
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er spranc üf ab ein der/en 2082. der Jielt aicJi des erJiolte und 
spranc st Jticre Jier dan 4536, vgl. Virg. 821, 4. 869, 7. 883, 11. 

EineE besondei's gefahrlicheu Moment oder den eineuten 
stät*keren Änstum der Sti*eiteiideß bezeichnen Wendungen 
mit ^st (in der Volksdichtung meist düerersi): dd giem tz 
^rst an die 1978. dd itnirt dä gevohimi 4510, vgl. 
1184. 3388. 3410 und Eckenl. 105, 4 dd haop mh erst ir 
iin/jemach. 106, 2 dv vnrt alf t rd gedriten haz, 107, 1. K^b. 
213. 607. 814. 815. bl6. «50. DU. 3418. 3643. 8977. 9004. 
9056. 9454. 9530. Laui*. 524. 1382. Oltn. 465, 3. 470, 3. 
Mor. 552, 5. 763, 1. Wfd. A 341, 3. 395, 3. B 919, 4. 
D IV 31, 4. 34, 2. V 151, 4. IX 102, 1.') 

Zur sinnlichen Veranschaiilichung des Kampfes dient im 
\ olksepcs vor allem das Ki klingen der Schwerter und das 
All Isprühen der Funken unter den Hieben (8. Grimm und 
JSchmeller, Lat. Ged. d. X n. XI Jahrh., 76; v. Muth, Einl. 
in d. Nibelongenl., 372; Lichtenst, aaO., CLVI; Naumann, 
aaO., 33; Harczyk, aaO., 29; Jän. z. Bit. 8808; Mai't. z. 
Kndr. 361, 4. 886, 2). Im Lanzelet erscheinen beide Motive 
verbunden 4494 vun siegen tmd vo7i stahDi sähen si beide 
dicke des wilden finreif blicke, die nz den hehnen sprungvn. 
diu scharpfm suei't er düngen in beiden an den handen% 
2064 diu scharpfm swert si duogen üf ein ander, daz si er' 
düngen und von dm hdmen sprungen die fiures flammen 
blicke f: dicke); das zweite steht allein 3172 er sluoc^ daz 
fiures blicke ( : strödicke) hohe von den hehnen vlagen, vgl. 
2588. Als Belege führe ich an: AValthar. 713 sed capulum 
gaieae impegit, dedit illa resultans tinuitas, iguenique simul 
transfiidit ad aoim 827 non sie nigi'a sonat percnssa secu- 
ribns üex, nt dant tinnitns gaieae, clipeiqne i^esnltant. Wid. 
C in 33, 1 diu swert duogen sie dicke, diu 'sie mit fäde 
zttgmif daz die fitmn blicke uz den hdmen fingen, lyiX 

1) Im Wolfdietrich A ericheint am Schluss des 4. und 7.-^10. Liedes 
ein o^iM, welches eine almiuigsvolle, auf neue Ereignisse vorbereitende 
Fnoee entstehen ISatt. 

^ Vgl Hör. 525^ 1 MMIf wider üf' gesprang «in snoert im 4m der 
htmde erdaing (S. Vogt, mO., GXLYl). 
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128, 1 diu birert shiogm sie dicke äaz H vü lüde erklungen 
und daz die fiures blicke^) uz den lielmeti drungen; V0. 
auck En. 7167 die strert da sUtrke kloyigen, da si temmem 
drangen, vele menich Itelm da klancj dal dat für dar üt 
spranc brennende te berge, 11940 die »wert in ridderUke togen, 
lüde d er Höngen, dä ei teean^ne drangen • Das Funken* 
spi*fihen mit einem anderen Motiv, dem Biegen der Helme ver- 
bunden begegnet 531(i ai sluoffen ahd sere fif Jielme und nf 
die 6i/iätt'y daz daz vinr vihh uaddttuk drüze vloac und aiih 
von den siegen hone ir ieUveders stalieivoz^ vgl. En. 12420 
doe was der keim eo herde, dat Iie sich nie gebauch, dat 
für daclh dar üi flouch. 

Selten fehlt in den Kampfscfaildeningen des Volksepos das 
Zerhauen der Panzer, Schilde und Hefane. Im Lanzelet finden sich 
daför folgende Wendungen: die hrünjen sich eyitranden 
(: handv nj, daz' sich die ringe zedaben und die uäfenrocice stabcu^) 
harte tiiten umbe ^4500. beide si zetranden ( : handen) die 
ringe mti den swerten, vgl. Walthai*. 911 hamatam i'esecans 
loricam. Wfd. B 915, 2 er entrante manegen lieihien rinc und 
manege earwät J) V IS^, 2 vü der liehten ringe wart von in en- 
trant (ihant). 159, 3 vil der Hellten briinjeti^ die e wären 
ganz, die uurden do entrenmd: s<ni zobeliner rajit der aas gar 
£er/iouwen 23 7ö. otuh hüten st die sdiüte dar und zerhiuen 
die so gar, daz si an in küme tjehiengm 2563. ^net^ sdM 
man wal zerhawen sadi^ diirkd*') in mank ende 3062| vgl. 
Bit. 8826 man sack dä maneges schüdes rani dürJtel unde zer- 
houwen, 2855 dd von im dUrhH wart sin rant\ dä mite duoc 
er vaste dem iinkmuleH gaste niderludp der haut durch den 

Der iie JIM du-ke : Wirke ist auch ii» der SchildemiiK von Liebes- 
8ceueu beliebt, vgl. Bit. 4085 d iceJiselten dofh dicke l^U yücütdie blkke. 
Kr. U9Ü do wehsdtem vil dicke die frinntacften blicke, 1714 nu rot und 
da$we bleich imrt st do vil didte von dem anblicke. 

Eine Zusasmiengtellaiig dieser ^Wendungen und überhaupt eine D«r- 
tfteliimi; de« vonutttnUelieB BteBentes im Stfl Veldeke« Toniaat min In 
BehagheJs Ausgabe der Eneide. 

Der Seim Mten : ttuben begegnet nodi 5208, oüMip : sto^ 1527, 
▼gl. Eckenl. 184, 11. Wfd. C m 35, 8. 

*) S. Jünielce, aaO., 21; Mut s. Kndr. 788, 4. 
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underen rant den äritkn teil des achütes Mn 4519, ygh 
Walthar. 910 me^am clipei dempsit vasto impetu pattem. 
Eckenl. lOB, 4 dem edeln Berner vor der hant er kloup den 

Schill uiu an ckn rant . . er hia den schilt im vor der ha)it 
vil tiefe gen deii enden. Bit. 8058 stnes herren schiltrandes 
U'ol eilen breit er hin gesluoe. En. 12447 tsines nküdeis rant 
slo&üi Iwm der wigarU Eneaa ludven /lem dane; sl hiiven beide 
mannen sjmn ein ande^' von den schiUen 2040, vgl. Walb. 1036 
er duoc Sdiütimge von der Imii den ecJUU ze kleinen stücken 
gar, En. 7539 die ttcene Jielde milde tehietven die skilde te 
Spänen uele Meinen] um daz den itigarulen bdeip vor den 
handen niht nun daz aniujestelle 693, vgl. Walthar. 1034 
proprium a suDUUo clipeum tidit lu^iue cleorsniii. sed retinet 
fractum pellis supeiuddita lignum; de» Heide Itelnie wwrden 
scJiart 3259, s. Jän. z. Bit. 997; Lichteust, aaO., OLU und 
vgl. Bit 63B8 die vü mangcn Jidm scitart mit ir Jianden hänt 
geslagen. 

Der Erbitterung der Käniirfer und der Wucht ihrer Hiebe 
entspiicht die Tiefe der gesclilji^eueu Wunden: daz sucrt ze 
tal utwt^)f um ez im an den zenen ernmit 2102, vgl. die Belege 
bei Vogt, aaO., CXLVII; er alttoc den tvirt mit eölker kraft, 
daz im daz hluot üz ran zen ormi und zem munde 2108. dee 
tvart der kiiene Lvcret geslayen durch sin barhel, daz der degen 
blnoten begunde zer nasen und zum munde dank die viufäJen 
uider 4528, vgl. Wfd. B 372, 3 er shm im nf daz iivabet 
einen stvinden elac, daz . . im daz hluot ze mande und ze 
^en üz dranc, Mor. 521, 1 er gap im einen dag eö gröz daz 
im daz Uuat ze den dren üz schdz. Alph. 243, 4 von nasen 
und von Qren mch man im vliezen daz Muot rH, Eckenl. 
104, 9 daz hluot in von den helmen ran zen nasen und zen 
ören, daz ez in durch die ri^ige vlöz. Dil. 6775 daz hluot im 
üz den ören spranc und oiuh zen oagen üz dranc, Rab. 245 
im braetdaz bluot üz ze beiden ougen; dd tvunt in aber Linier 
in durcfi dh hakperge mi eine wunden tief unde u?t^.2079. 

^) Vgl. Rab. 455 daz stiert durch daz a/utdbein und durch den fip 
nider touot, 609 dm moert in ir hanäcn durch dit hal^perge untoten» DfL 
8888. 9104. 
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äae er dem Uuotenden man durch heim und dmch die hüben 
sluoc^) eine tiefe mmden mit f/emwc 4538, s. Kholl, aaO.* 

123 iiiul vgl. Vii*g. 726, 9 si sluoyn einander wundm uit^ 
die iivu^m und die tiefen. Eckenl. 221, B rr FlnrH- im durch 
daz herze ein gi'öze wmiden tief unt mt. Eilh. ül6. 

Folgende in den Kampfbesehreibungen des Volksepos 
häufige Züge sind im Lanzelet vereinzelt: ZeHreten des 

Grases 2574 krntes iiart diu erde hloz. ivan si verträtenz in 
den hert, vgl. z. B. Kckenl. 107, *.) vor ir filezen niht heleip 
so rll so in der hende: so f/ar vertnitoi s7 daz f/rffs da? nie- 
man mohte kiesen tcaz da gestanden was; Rotwerden von Blut 
3396 dö nart von Minote harte rot manic roe unde man, vgl. 
Wfd. A 337, 2 dä muoeten liehte ringe von Unote werden r^ 
341, 1. OHn. 3*23, 2. 450, 3. Dfl. 3498. 6513. En. 7400. 8960. 
IIOT'J; Scliwit/oii der Käiiii>foi* 4525 und wart in beiden also 
heil, (Uli in in iden dfi' airei i fri dry iiiarc icr h t. vp:l. "Wal- 
thar. 999 maiianiiit cunctis sudoris tlnniiiia membris. Alph. 
;iOü, 3 dö dracten' in die nnge^ dem helde n art sö heiz, da^ 
im ftf der Meide griiene durch die ringe drane der sweig, 
Eckenl. 55^ 1 kern Ecken icart von etrite heiz; da von im 
nider ran der sweiz. Wfd. I) V 20, 3 sie täten im so heiz mit 
starken siegen rfrn?. daz im der rote suei?') durch die ringe 
flöz (8. (1. Ainii.;. Er. 4498 (8.(1. Aiiiii. ); llberdniss am Streit 
705 si wären rehiennes sat^ s, Licbten^t. z. Eilh. 575 und vgl. 
Ortn. 418, 4 dn tvirdest nimmer vehtens sat Alph. 122, 8 ich 
mache in strttes sat; 2087 der ham$f düht in enbiandenf 
vgl. Rab. 442 si liegen in strU enhtanden. 599. 662. 851. 
Die Wenduner dar strert et' lünie wider (fezö 4541 vergleiclit 
sich mit Bit. 11168 wan ez der muotes wilde ein teil ze tiefe 
geslu4)i': starkei' zucke genuoc mvnse tuon do Hagene. e erz 
nam dem degene; daz sftfert er liitzel spartet) 1438 mit Bit. 
10658 die trtwgen hMe nnge^rt dm grünten surert an der hont 



V) Zu (ifr W t iidniig <?mrA Iielm und durdi die hüben fiiCm .s. Jäii. z. 
Bit. Malt. 7.. Ku.lr. 518, I. 

' ) Keiiu heiz:meeiz erscbeiut auch bei Eilbart im Liebesmonolog 2499. 

^> Vgl. 2578 wem «i den swerttn wht enüibm. 
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Wfd. D V 134, 4 von den tiuscJieti bruodern nmrderi die ringe 
niiit geifpart. Die V erse 1119 ff. zuei sdiurpfm mezzery spizzic 
uiide lam getiuoc . . diu tnezzet- beidefitfuüben miten erinnern 
an Ähnlidies in der Yolksdidituiig, s. KhuU, aaO., 123 und 
vgl. Wfd« D VI 128y 2 aehs mezger • . dm wätm 9chibne pe- . 

' differiy iegUeheg s$re sneit (: breit), Alph. 870^ 8 em scftarfihez 
mrert m'aere lane imde hreAt. daz ze Ite'uhn K/ten gor treftic- 
Jwhe^i sneit, VII 44. o do zoih er von den sUen ein mert 
unmäzen breit daz ze innen eikeu gar freidtdien sneit, Glldi*. 
510^ 2 dn mert daz sneit aere (S. Martins Anm.). Eine im 
Volksepos verbreitete Formel hat gieh erhalten 3627 dm hdm 
er im cUte brach, dag er e/nkeiti wert gesprach» 1180 tmt dem 

• mezzer erm hevdkh einen vreisfkhen stich, daz er vid iif den 
psteiirh unde nie kein wart ersprach, s. Jän. z. Bit. 10172; Be- 
lia^liel z. En. 4708. In der ironischen Weise der Volk.'^ch- 
tuDg werden Lanzelet und sein Gegner als gast und tnrt ein- 
ander gegenübergestellt 2074. 4534. 4452 (8. Mart z. Kndi*. 
364^ 4) und Oala§andreig 1165 sweher des Lanzelet genannt 
(s. Mart z. Kndr. 490, 2). 

Auch die Schildeiuii^ des Speerkampfes ist nicht frei 
von volksmässigen Wendungen: e^- stach in gein dem hetzen 
in durch beide Jml^perewende 1520. stn sper er gar durch in 
«tocA, dag der edd wlgo/ni für sich reit^^) ung an die hant 
6402^ vgl. Yirg. 77^ 12 dag spei* durch h§de wende brach und 
durch den man ung an die hant, Wfd. D Y 156, 3 dag strert 
biz an die hende er durch den jungen stach, 

£in wesentUches Merkmal volksmässiger Autfassungs- 
weise ist der „naive und intensive Ausdruck der 
Gemütsbewegungen (S. Sarrazin, aaO.). Weinen und 
Klagen von Mftnnem, Im strengen Epos verpönt, begegnet bei 

lUricli mehrmals; (i8a4 ff. 7445 ft" (3717, v^l. auch 6754. 0773. 
Männer ringen die Hajide 1187 die renken HUmde uundm 
ir Jiimde, daz »i am awert da muosten sin, vgl. Wfd. A 47ti. 1 
do der Krieche erwadde und des auertt» niht ensarJ^j dö want 
er ^ hende. B 182, 2. Both. 438. 2432. 3831. In ge- 



>) So ist xn iBterpimgieien. 
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waltsamster Weise äiigsei*t «dch der Affekt 6894 eg ist ein 

trttrlmt niJd ein lüf/e, daz er sich roufh unde hracJi. do e)' 
Lumeleten sack . . , er hcqvndc tm fnozrellen, der degefi u mtec- 
Uchen schrr, vgl. I\ror. 128, 4 von lif VcdKhem leide er mi här 
tiz dnem houbte bradi (8. d. Anm.). Laar. 1750 er schrei so 
IntterUche» Dil. 6475 WcUßart schr% als ein wüetender man, 
Ortn. 280, 1 der heiäen schrei so Mte, äae herc unde tat erhol. 
Lanzelet wird iiäcli deui Kampfe mit Lanier olmmäcliti<? 2112. 
Lmier wird rot vor Zorn 1G07. vgl. Eilh. 4030; seine Augen 
bliituiitBiiauteii 1005. Kaiin errötet vor 8cham 5957. 

Bei dem weiblichen Geschlecht äussert sich auch im Epos 

der Blütezeit die Gemütsbewegung ungescheuter, vgl. z. B. 
Tw. 1310. 1329. 1339. 147(). Weinen und Klagen von Franen 
begegnet im Lanzelet 4318. 4506. 5025 ff. 7638. 9303; 
Weinen vor Freude 7752; Ohnmächtigwerden 4364. 6536. 
Iblis lingt die Hände 4325; setzt sich im Schmerz nieder 
4320, vgl. Mor. 300. 1 (S. d. Anm.). Roth. 448 (8. Rttckerts 
Anm.). Klagerufe kommen im Liebesmonolog der Iblis (4372 ff.) 
vor: in': otvv\ ach\ luh leider, ire. mir on'f'!\ orjf^ adi 3668 
t^S. MüUeuU. iSclier., Denkm., 389; Mart. z. Kudr. 1138, 1). 

Eine Eigenheit des alten Epos die Seelenbewegungen 
als von aussen wirkende Kräfte daranstellen (s. Weinhold, 
ajiO.. 2.S f.) kl noch in folgenden Wendungen des Lanzelet 
durch: als im shi tiheimnot gehöt 4445. iran ez ir diu liehe 
gehoi 4594. (0:^ in s?n f/rimmer muof hiez 2086. als in diu 
Winne geriet 4673. als in ir Jterze gei'iet 6249. 

Ein in der Epik dei- Fahrenden beliebtes Motiv ist die Frei- 
jrebiokcil der Vornehmen, zumal Annen und Niedrigen 
gegeniilx 1 (S. Vogt, aaO., OXXIV ff.). Dasselbe Uitt im spä- 
teren höüschen Epos, wo ere nnd mnne die anssehliesslichen 
Ziele des Ritters sind^ zurück, wähi*end es von den älteran 
Dichteiti noch gern yei*wandt wird. Im Lanzelet ist die müte 
ein hervorstechender Charakterzug des Helden^), vgl. 1249. 



^) Bemerkenswert ist, ^2iSA die in der SchlMerang seiner Brdehmig 
keinen Plate erhillt 

3 
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1316. 8388. 9203. 9221; bei der G-abenyei*teilung werden die 
Spiellente nicht veiT»ess€n (9197). Glänzende Freiorebipkeit 
ttben Ai'tus und (linovere: der kiini< Aiins- volte brecJien mie 
tresJcameren nmbe daz, daz man in loi/ete deatei ktz, nnd n oltc 
teilen sin galt ^) 5590. der kUnic Artüs zebrach mie tredcame» 
rm alle undgehete mit sdiaHe mmz man w<M enpfähen 5722; 
nnschen, houge, vingerHln werden verteilt 5612 , gefvant^ roft 
unäe schätz 5730. An die alte Bezeichnung des Königs als 
des Metspenders" klingt au der hü nie Art ff r hipz in (fchm 
UiU^rtratiCy met unde inn, nan er kund trol ein trirt .^i)i b(>U3. 
Uralte germauiscbe ISitte wiid berührt 7704 uaz botenbrotes 
oucJi naeme der michel mmi, duz lät in sagen, im Mez diu 
künigin dar tragen einen schiU voUen goldes, 8. J. Grimm, 
Über Schenken und Geben (Kl. Sehr. II, 202 f.) nnd vgl. 
noch Alph. 201, 3. Bit 6698. Ortn. 175, 4. Dfl. 8079. Wfd. 
A 559, 1. Nibl. 316, 1, 

Im Stil der Spiellente i>iiid aiuii die Schilderungen 
wunderbarer Kunstwerke (S.DHB I, XXXII. IV, XLVI; 
Vogt, aaO., GXXX ii. Anm. z. 248 ff.), des Mantels (5812 ff.) 
nnd des Zeltes (4760 £). Der singende goldene Adler (4780 ff.) 
erinnert an die in Speere und Kronen kunstvoll eingeleoften 
singenden Xacbtigallen der Spielmannsdichtung und die golde- 
nen Vügel auf g(ddener Tiinde im Wolfdietrich B (555 f.). Die 
Wendung an das ein, duz er niht rJonv, so sUumt er ah er lebete ^ 
vogelh'he er swebete 4784. dm staont dran ah ez leite 
(:swebte) 5827 vei'gleicht sich mit Eckenl. 95, 4 em adelar 
dar obe swebt von goMe rM dlsam er lebt Yirg. 126,4 
mraz (fPt, mHmmet oder »webet, daz stiiont von gotde almm 
ez lebet. Laur. .SV .^((((rnden rds' lebeten da .<??' an dem 
hanie7' ftireheten. 227 dar an von (/olde ein Uhart, sam er 
aueh u'olte an die vart'^): also sttiont er sam er lebete und 
näch anderm irüde st re bete. 



») S. Malt. z. Kndr. 25:i, •*{. 

^) Vgl. Lanz. 4893 als ez weite an die vart. 
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Vlll. 

Vereinzeitc volksmässigv^ Züge. 

Die Ve!*se 172() tt'. man yol him mskn hvstän einen r isischen 
»mn, des Sterke idt, geimrhtn kan ein teil H $iner stange: 
mit miehdm gedrange &*hehefit si hüme £wSne man eiiimem 
an Roth. 909 dd seiden zu^m grävm Äsßriänis stangin intfafUn, 
da was sd vü stäMs zd geslagin, sie m mocfdin sie Minnocfi 
getrayin, vgl. auch Virg. 491, H. 

Volkstüuilicli ist die Wendung in einoi tnm <:r in inirfy 
da er simmn noch den mdmn sach löHO, vgl. Roth. 342 der 
kuninc heiz die hoUn keren in einin kerkere, dd wärens inrn 
manigen tacfi, daz ir nie nichein de sunnen gesfxüi, nocJi den 
mänen sd Hecht 3808 Iter laiifi vü manigen tacf^, daz her die 
sunne nie gemch^). 

Die Ubertreiliun«^ diu knmgln aas ein schotuv naujet. 
si nif feste icol sin ijeluujet ean man der halbtot iiaere 5531 
begegnet ähnlich Yiig. 230, 8 ir snäeren unde ir ladieny und 
sdde ein sieche daz an sehen., dem miieste sorge stvachen* 972, 
12 sd daz ein siecher ane sehen, von vrötide wurde er schiere 
gesttnt, vgl. attch Gndr. 383, 2 nieman Mfe^ s6 sieciter, im möhte 
u'ol (jezemen Jiorrc^i shff stimtne (S. Martins Anm.). 

Das in der Yulk:<di(*]itnn^' oft liei vorf!;ehulienc Segnen der 
Frauen hinter den Auszieheuden lier (fcj. Mart. z. Kudr. 282, 4) 
findet sicli 380 nu fuar er üf des meres fUwt mit maneger 
vrowen segene, si imrtefi dem degem anz si in verrist meiden 
seilen* 

Die Wendung ich hulf in, amfr ich ein man 1496 ver- 
gleicht sicli mit Wtd. D VIII 282, 1 ntJfc ijot von himele, 
dm ich ttatre ein imui, ich trolte in detjenliche noch hiute bi 
gestand Knräus and Orphilet, die uaerm wmulergenm dan 
1168 mit Laar. 1593 die risen waeren gerne gewesen votidan* 
Wfd. A 213, 3 er waere micJiels gerner aiswar gewesen; sie 
afUen cleine da wider, daz man si warf unde scMz ( :gr6z) 

') A\irh Spervot^el, MF 2H, 20 In der heüe \nt muJui vnrnt siter 
da hcihiiU:!*' Jutf. diu Hunnv m-hhrrt nii' m lieht, der niajw hilf et w nirht, 
tnnh der lirhfr sfrntr. W'esüobr. Gebet -4 iMit mnm ni «ceiH, noh imm 
ui iiuhta, noii der märm neo. 
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154 mit Gudr. 790. 1 mie vil man von der müra t/arf und 
()ti<dto^, des nam si vil nntnre: ir eilen da 4^ aas groz. si ahte 
harte deine . .; oh man si kchimde oder mte od, stvie man 
sie liidte, daz des gdiU^e wkUe 7B40 mit Gudr. 757, 3 ich 
iffeile mMi lägeti e ee stikken Jmmen (S. d. Anm.). Er. 3817. 

Altgemanisch ist die Zählung nach Nächten (8. Mart. 
z. Kudr. S50, 4), im Lanzelet 1834. 8096 begegnend, ^'cbcu 
dov Zahl 14, die hier und auch lioth. 1290^). En. 794«>. 
971Ü. Ü7ö3. 12ti4y. Er. 2215. 7236. 7260. Iw. 5621 erscheint, 
ist 7 in Zeitbestimmungen dieser Art beliebt, vgl. Both. 
2649. 3293. 3872. Eilh. 523 (S. d. Anm.). Iw. 2763. Hier 
merke ich den Gebrauch von 4 zur Bezeichnung einer unbe* 
stimmten Anzahl") an: mit hei wunder da (/tt^charh, aan er da 
vor nie gemeh vier man mit ein ander dnfen 3069. Uas 
Formelhafte der Zahlen 68 und 72 (S. liA 220) hat Ulrich 
dadurch verwischt, dass er sie 685s. ()8«U, vielleicht um zu 
überbieten, auf 64 und 73 erhöht. Zusätze, wie sie da!$ 
Volksepos gern Zahlbestimmungen, besonder» am Vei'sschluss 
anfügt (S. Mart. z. Kndr. 194, 4), begegnen auch im Lanzelet: 
nnd mere 8557. 5259. 5609. 6108. 7061. 9252. (nnde) lätzel 
mer 370H. 41 Hl. oder mh' 2685. nild mer 5440. Das in 
der Spiehii nnisdiciitung t'oi in. ihatte ein halbe mile (8. Anm. 
z. Ortn. 117, 4) findet sich 584 diir enist nM ein luUbiu 
mile, 3914 dar ist volle e» h, m. niJit, vgl. 800ß. 8113. 

Yolksmässigen üi'spnmgs sind ge^visse Begrüssungs- und 
Abschiedsformeln: .sit <jot u-illekomen (S. Haupt z. Er. 5098; 
Vogt Z. Mor. 5(>, 8) 484. 8456. da hoU irdJckoiihyit s'nt dem 
rtcJten yot unde mir 10.^6, vgl. Dil. 8048 nu M (jote a dlekomen 
%mt mir\ miieg iaeh der ruhe (jot beaarn (8. Mart. z. Kudr. 
436, 2) 2478; dJb hies Lamelet zestmU den kmppen tvmsfi 
tüol gesmt 5073, vgl. Eilh. 3356 (S. d. Anm.); dd mite länt 
mich got ergehen und mit itvern hnlden fft&n 3222, vgl. 
Koth. 4741 {>l heiz sie (jode beuolin varn. Er. 8599. 

1) S. EdsardI, Untersnchmigeii ftbev Komg Kotber, Oenn. XVIIl, 42*^. 
^ 8. Ben. z. Iw. 821; Znpit^a z. Yirg. d74, 10; Hart. z. Kndr. 362, 
3. 805t 1» Idchtenst z. Eilh. 12; Schmidt, Reinm. Hagenau u. Heinr. 
Rngge, IV, 79 f. 
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Schliesslich notiere ich die Umschr eibiiiigen mit name 
(8. Zupitza z. Virg. 672, 13; Hart. z. K udr. 314, 1) 76 ir 
name Imz Claftm. 2494 Wäluein ad heiget mm nanie, vgl. 
die Wendung ritterg namm gewinnen (S. p. 12); Up 71. 429. 
1755. 4033. 1175. 173!). H.^93; mitnt (Ö. Jäii. z. Eit. 280; 
Marl. z. Kudr. 716, 2) 22 5ü aml Jadi ir alkr ymemtr mimt, 
vgl. 7798. b227. 

Aiiliaiig, 

Ulrichs Abhängigkeit von Ellhart. 

Der Analyse des volkstiinilicht^n Eleüieiiti's im Laiizeiet 
bolltc sich die des ii<(tisrli udiiiiiglicheii ansciiliesseii. lJuch 
muss ich für jetzt das Bild des Stils und damit der dicittei ischen 
Individualität Ulriclis uiivoUistäudig lasjseu. Dass die Hin- 
neigung zur alten nationalen Dicbtweise den Gitindzug seiner 
geistigen Physiognomie bildet, hat, denke ich, meine Unter- 
suchung gezei>rt. 

Anhangsweise will ich die von Liciiteihitein (aaO., CXCV) 
vermutete Abhängigkeit Ulrichs vom Tristrant des Eilhart 
von Obei*ge erörteiii. Dieselbe ii^t weniger augenscheinlich, 
als die Benutzung der Eneide (8. Behaghel, aaO., CCVIII ff.) 
und des Erek (S. Schilling, aaO., 7 ft*.; Bäclitold, aaO., 35 f.). 

Indem ich die schon V(»ii Liclitenntein angetidirten Stellen, 
in welcJien Lirich Bekanntsciiaft mit der Tristansage, und 
zwar in der Eilbartischen Version verrät, tibergehe, Inhi'e 
ich zunädist minder Beweiskräftiges auf. Dahin gehöH die 
Ähnlichkeit der Einleitnngsgedanken: beide wenden sich gegen 
die böswilligen Krittler und Neider; nur den hahrhen (Killi.. 
tjOkn) Ihifen gelte ilir (jerlirht. Auch die V'orgescliiehte der 
beiden Heiden und die Schilderung ihrer Erziehung und des 
Abschiedes vom Vater, resp. der PHegemutter zeigen Anklänge. 
Das Motiv des Liebesmonologes begegnet im Lanzelet 4372 ff. 
In stilistischer Beziehung haben sich im Verlauf der Unter- 
suchung zahlreiche Übereinstimmungen ergeben. Folgende 
Stelleu sind zwar im Wortlaut ähnlich, führen jedoch nicht 
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sicher auf eine Entlehnung, da sie verbreitete, zum Teil volks- 
tttmlidie Zöge und Wendungen enthalten: 

Lanz. 262 === Tristr. 132 



harjifen und gtgen 

und allerhande seifen spil, 

den kmid er me danne viL 

Lanz. 282 t 
auch muost er loufen <Miar 
und de der mdee springen 
und itardicke ringen, 
verre werfen ateine, 
gröz linde de ine 
und die adief te schieben, 

Lanz. 366 
diu vrowe gab im ouck ein tnvert, 
daz hete guld$niu mäl 
und sneit wd fsen unde stäl% 
sivemi ez mit nide icart ga- 
da r/en. 

der schilt, den er tfolte tragen, 
der was als er weide. 



harfin unde sHin klimfen 
lerte Kw mväl daz laut. 

Tristr. 140 
und lerte in gröxin geüüch 
mit hendin und mit beinen: 
werfen mit den steinen, 

loiifin U7ule !<prüujen, 
listUchm ringen^ 
die scliaft scMzen}) 
Tristr. 767 
dag gab der Urning rklie 
sinem nefen minnegUche 
und ein stvert m mdze breit: 
den stäl ez mnßn ronnr it, 
snä ez mit zorne ivart (jidayin. 
ouch iuz her im vore tragin 
einen schonen sdM nüue, 
der was geworcM mit gamin 
truwin. 

JicUiz. 380 = Tristr. 402 

nu fuor er üf den merets fimt do vür he obir des nieres vlüt,^) 

^) Vgl Wfd. B 264, 2 er ISrte in mte ^ringeii und uchiezen wol den 
tchafi D EX 224 er Urt «ie mte springen und echiezen icol den mhaft 
tmd tm «Mut aotte ringen, 

3) S. Lichfenst., aaO., CLUI f. und Tgl. Botlu 4161 mde zouch ein 
avert äout hiez Mal, iz tnu?a9 negein atäl ao hart noch «o veste, iz ne mäste 
bresten. Ort«. 112, 2 zuo dem halsperge tvil ich dir geben ein stcerf, dag 
aüe ringe schrotet als si nie (fetmmnen stal, j« tcart nie /icitrt so teste , ez 
taetc im 9(^adeH mäl, En. 5726 dä mede mnde er kerne ein »wert, dat 
akarper ende Härder vm dan.., so n'r f^hn emmrt noch nie nküt sdgeddn, 
de da vore nweht geatan, et enskrie<k et aUet cntm'i. da core enJuilp nict 
ein ei mtler ise.r noch stäl. et hadde gnldme vidi: eine Rf ininiHoeTiz an 
eine (lerartige Wendung liegt vor Iw. lUOD daz slcgetor icaz simtcre unde 
sneit 80 st're duz ez nifit enmeit czn schricte isen unde bein. 

«} VgL a. B, Oaw. 74. 254. 259. 1Ö72. 
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Lanz. 395 

and daz et* waere gtaete 

und fp (hl? beste taete 

su a er sichs gevUzen künde. 



Tristr. 166 

,mit vUze* sprach er ,km$ 

sU'te (in (/fiter zudite iremi' 
muh mldt her an mi Imze 



dae beste. . 

Tmtr. 2425 
fmrhaft unde tvd (fezogin, 
mi(T sinne unhefroyin,^) 

Tristr. 7256. 



Lanz. 975 

hiderhe ^mde wol ge.?(Hji'n, 
srhoenei' sinne nnhetrogen 
(vgl. 555). 

Lanz. 1639 

diu hiaz ist beezer dan der tot, wen cpuids ist heezir dmne 

recht,^) 

Lanz. 3862 » Tristr. 2225 

(sdwene:) dag in got gehome, dag m gct htim! (isth^) 

(vgl. 4982 ».3) 

Mit Sicherheit geht die Entlehnung aus folgenden Stellen 
heiTor: 

Tristr. 175 

fvan he tvas seXbe so gemüd, 



Lanz. 1277 

dm hlniffiti ist so genmot, 

(Inz sin (icrner zuci (/ft(}t 
tuot dan eine karkhvU, 

Lanz. 2220 



ihiz he Ulm' zwei gfuJ 
tet uan eine bosJteit.*) 

Tristi-. 1024 



und Ut inm dtnen handen tdt «mn he er häte irsUufin 



ein der kiieneste man, 

der rittms namen ie geiran: 
daz nas Linier drr maere, 

Lanz. 3923 
Tireret der kiiene heU 



den aUir UbesHn man 

den sie ze der n e^'lde / gewan: 
Daz tvas der kone Marold. 

TriRtr. 705 
spradi Tristrant der helt 



der irirt dts kämpfe hezdt^) JtewertdeskampsvtmmirgegeUy 
von mir oder ich siterbe, dar en steit andirs niM eüK 



1) Vgl Hör. T. Cr. 283. Er. 2736. 
«) Vgl Iw. 172. 

>) Tgl. En. 10692. 11787 (S. Marl. 2. Endr. 245, S. 614, 4). 

S. Lichtenst., aaO. 
^) Biichtold, aaO., 42 ändert httaUzder Mt half: im Hinbtirk auf die 
tJbereinstiiniiiniig mit Ellhart wird man an der alten Lesart festhalten; 
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Lanz. Ö601 Tristr. 56 

er urlmjete starke, ' der orUgde darke (: Marke); 

wan et' pflac einer marke»^) 

der Vers ist bei Ulrich niclit recht am Platz; der Dicliter 
erzählt von der iStuniinheif des Güimar^ seiner Gastfreiheit 
und Schnelligkeit und weitei-hin von seinem Liebesroman; von 
Kftmpfen ist sonst gar nicht die Rede. 

Lanz. 6848 ^ Tristr. 112 

die n'cliPU äo niht liezcn her want die lionde 

sin irnnten hitterUche: und ireimte hittirlhhen: 

sam täten al gel?f'he so tätin d aüe yelnhe 

die in der reise fvaren. die dß mit ime wärim 



Naobtr&ge. 

Seite r». /eile ir, ist hinzuzufügen: Ausgetulirtei- ist daz 
sage ich in alji ich ez kan iHßü. daz ifit reht, daz ivhz 
in sage 3963, vgl. s%l. 9118. ich sage in nriP wägen 
42, Vgl, 7474 und Eilh. 5450; die Fonn der Antiphasis ist 
gewShlt 6518 ungerne ich doch vermtde, ich ensage iu 
noch fiirhae, 7983 durch der Unte niugerne so entone 
mii' niht renhcrne, ich ffage in daz ze maere. 

Ebenda, Zeile 24: Originell ist die Phrase oh ich der 
rede vergaeze (oh ichz ungesaijei läzej, so sult ir dm h 
wiegen dae 6916. 5118. 



tlbrigcn» ist BRclitolds Behauptung , es gehe kein Verb, he zelm \mi\ kein 
PMiic. bextU, unrichtig, ». Lexer, 1684. Die F.anzplet^^telle briiigt femer 
eine interessante BestJttignng des Lichtensteiuis. heii Eilhaittextes gegenüber 
Bartseh, der in seiner Recension, Germ. XXllI. 359 getwrt für gezdt schreibt 
^) So ist zu interpungieren. 
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Lebenslauf. 



Gebofen wurde ich, Paul Schtttee, am 12. December 1858 im Dorft 
Wieck bd Ghreifawald. Heinen Vater, Karl Schlltxe, welcher daselbet* 
•TangeliflGher Ffbrrer war, yeilor Ich schon im J ahre 1874 durch den Tod 
meine Mutter, Fauline, geb. Httnefeld, ist an meiner Frende noch 
gesund und wohl. Von meinem Vailer Torbereitet kam ich Osteru 1868 
auf das Gymnasium au Grdftwald, wo ich Ostern 1878 da« Mataritättt- 
zengnigs erwarb. Vou meineu Lehrern nenne ich in Dankbarkeit die 
Herren Direktor Dr. Stein hausen, Professor Thom« und Oberlehrer 
Lademann. Icii widmete mich aiRdann dem Stmlinm der klassischen 
und iiamc'?it)i' )} der deutschen Philologie auf der Universität Ureifswald 
während des 1. Semesters, in I^ipzig während der beiden folgenden, 
worauf ich nach Oreifswald zurückkehrte. In der Mitte des 7. Semcf^terH 
mxiHste ich wegen KrkraTiknnir meine Studien abbrechen und fa.-it zwei 
.Jahre lang ansschlief^^lK Ii nieiner (Je^niif^heit leben, <üe mir erst jetat 
erlaiil»T hat die vorliegende Arbeit zu iieen»iiii,en. 

Meine akiwlemischen l^ehrer waren in Leipzig die Herren Professoren 
Bieilermann, Brandes, Braune, (i. Curtius, Hildebrand. Hirzel. 
Kibbei k, Springer, Zanicke, Zöllner; in (xreifswald die Herren 
P^ofe^;^<(•ren Baier, Miesnling, Preuncr. Reifferscheid, Schmitz, 
Schuppe. Suscmihl, Vogt, von Wilaiuu witz. 

Wiöhrend mehrerer Semester durfte ich theihiehmen an den philosophi- 
schen Übungen der Herren Professoren Bai er und Schnppe, den archäo- 
lo^^isehen des H«ni Professor Preuner, den gennanistisdien der Herren 
Flrofessoren Reifferscheid und Vogt und den von Herrn Professor 
Kiessling geleiteten Übungen des philologischen Proseminars. Drei 
Semester lang war ich ordentliches Mitglied des unter Leitung des Heim 
Professor Reifferscheid stehenden germanistischen Seminars. 

Allen meinen Lehrern sage ich fttr ihre vielseitige Forde* 
rung meinen herslichsteu Dank, besonders dem Herrn Pro- 
fessor RellTeraclieM. der meinen Studien stetö Teilnahme ent- 
gegengebracht und mich bei der Abfassung der Dissertation 
durch seine Ratschlftge untersttttat, sowie dem Herrn Pro- 
fessor V«gt« dessen Anregung meine Arbeit viel verdankt 
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Thesen. 



L 

Heinrich von Vddeke hat dm Tristrant des Etütart von 
Oberge henutzi. 

II. 

Ein Bild von der dnfmweisen Ewtmckelung Jwfiachen 
Stüs ^mnnt man am besten aus einer stUiMscfien Anal^ 
der Dichtungen Hertmanns» 

lU. 

BädUoid öttUt Ulrichs Lamekt in ästlwUachei' Beziehung 
zu Iwcfi» 

XV. 

Das Tagelltd hat schon vor dem Bcf/inft den framoam}wn 
Einflusses im deutscfien Volksgesang existiert, 

V. 

Unter Wolframs Liedirn 9, — 10, mit P<(nl in 
zwei Teile zu scJieiden, von iveklicn der erste (9, 3~ 3ÖJ edd ist. 
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